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Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Im Lager bei Derwiſch⸗Jawan vom 9. (21.) Juli. 
Sobald die Uebergabe Siliſtrias es geſtattete, die zur 
Belagerung dleſer Feſtung bisher benutzten Truppen ge⸗ 
den den Balkan zu detachlren, beſchloß der komman⸗ 
dirende General Graf Dlebitſch mit dem groͤßten Theile 


feiner Armee, dieſes Gebirge zu uͤberſchreiten, und 


erließ in dieſer Hinſicht an den General Kraſowski 


den Befehl, ſich unverzüglich mit dem Belagerungscorps 


gegen Schumla in Bewegung zu ſetzen und zugleich elne 
olonne aus Stliftela nach Kosludſchi zu beordern. 
Obſchon dieſer Befehl mit der größten Genaulgkeit und 


moͤglichſter Elle befolgt wurde, ſo gelang es der genann⸗ 
ten Colonne, welche im Marſche durch ſehr vlele ſchlechte 

ege aufgehalten war, doch erſt nach einigen Tagen, 
namlich am zten (15.) Juli, zur Armee zu ſtoßen. In⸗ 


deſſen war ſchon alles zum Uebergange über den Bal⸗ 
an vorbereltet. 
olonnen dieſen Uebergang beginnen. Die rechte Co⸗ 
lonne aus 14 Batalllonen und zwei Regimentern Ko⸗ 


ſaken, unter den Befeblen des Generals Ruͤdiger ſtehend, 


ruͤckte gegen Kluprikiol zur Deckung der linken Colonne, 


welche aus 18 Bataillonen, 16 Schwadronen und zwei 


egimenteren Koſaken, unter den Befehlen des Gene⸗ 
dals Roth, über Nieder⸗Kamtſchtk paſſtren ſollte. 


ußerdem war ein Reſerve⸗ Corps unter dem 


ommando des Grafen Pahlen, aus 22 Bataillonen, 


8 Schwadronen und 2 Regimenter Koſaken beſtebend, 


dazu deſtl in 
Entfernunumt, den beiden Colonnen in elner kleinen 


derſelben Hälfe zu leiſten. 


General Kraſſowskl blieb mit 23 Bataillonen 40 
Schwadronen und 4 Regimenter Koſaken bei Schumla, 
um den Groß⸗Vezler, welcher ſich dahin geflüchtet, zu 


beobachten und der Armee den Uebergang über den 
Balfan zu ſichern. 9 


Das Armee⸗Corps ſollte in zwel 


ng nachzufolgen, um im noͤthigen Holle elner 


Alle Nachrichten, die man von dem in Schumla 
eng eingeſchloſſenem Feinde erhalten hatte, ſtimmten 
überein, daß derſelbe mit der Befeſtigung dieſes 
Platzes ſich beſchaͤftigte, und um ſich auf dieſem 
Punkte, welchen er bedroht ſah, zu behaupten, die 
Seite des Nieder-Kamtſchik unbeſetzt ließ. Ohne es 
zu muthmaßen, handelten die Türken ganz unſerer 
Abſicht gemäß, es lag daher viel daran, den Feind, 
ſo lange es nur angehen konnte, in dieſem Irrthum 
zu erhalten. Aus die ſem Grunde, verließen die gegen 
den Balkan beſtimmten Truppen das Lager bei Schum⸗ 
la zur Nachtzeit, und erſt nur alsdann, fo oft die 
von Siliſtrta angekommenen Truppen, den zu ver⸗ 
laſſenden Punkt beſetzen konnten. Auf dieſe Weiſe 
nahm die erſte Truppenabtheilung des Generals Kraſ⸗ 
ſowski In der Nacht vom ıften (13ten) auf den aten 
(14.) July den von dem Corps des Generals Roth 
verlaſſenen Standpunkt ein, und die folgende Nacht 
wechſelte die aus Siliſtrla angekommene zweite Abtbei⸗ 
lung mit dem Corps des Generals Ruͤdiger ihre Poſi⸗ 
tion. Das Reſervecorps des Grafen Pahlen und 
der größte Theil des Belagerungscorps des Generals 
Kraſſowski, verließen das Lager bei Indzikivi vor 
Schumla l in der Nacht vom 5. (17:) auf den Sten 
(18.) July. Das Corps des Generals Kraſowski, 
behielt die Poſitlon bei Jenibaſfar, und das Reſerve⸗ 
Corps welche das Hauptquartier deckte, marfchirte 
nach Dewno. Der Groß-Vezier beunruhigte dieſe 
Dperation nicht, er detachirte bloß am Sten (18ten) 
1 eine Adthellung aus tauſend Kavalleriſten bes 

chend, aus der F ſtung, welche ſich mit der größten 
Behutſamkeit vor unſern Vorpoſten aufſtellte. i 

Indeſſen ruͤckten die beiden Colonnen des Generals 
Roth und Ruͤdiger unaufbaltſam dem Kamtſchil zu, 
die erſte über Dewno und Haſſandza, die andere über 
Mackowzi und Kiudikivi. Der Fluß Kamtſchik iſt > 
war nicht breit, aber reißend, und gewährt nur 


0 


wenige Punkte, wo er ohne Gefahr uͤberſchritten wer⸗ 
den kann, jedoch find die Paͤſſe uberall mit Ge⸗ 
fahr verknuͤpft, und dieſes war das erſte Hinder⸗ 
niß, um an den Fuß des Balkans zu gelangen. 
An allen Orten, wo die Paͤſſe weniger gefährs 
lich und zugänglich waren, hatten die Türken ſtark 
beſetzte Batterien, und nachdem General Rüdiger in 
Kludikiol angelangt war u. erfahren hatte, daß der Feind 
an zoo Mann ſtark beiKiuprikloi ſich vortheilhaft poſtirt 
babe, und daß dieſer Ort ohne bedeutenden Verluſt 
nicht eingenommen werden koͤnnte, kommandirte er den 
General Girow nur mit zwei Bataillonen u. einem Re⸗ 
giment Koſaken geradesweges auf Klupriklol zu gehen, 
um den Feind zu beſchaͤftigen, indem er ſelbſt beſchloß, 
mit feiner ganzen Armee über den Fluß Schalimalt, 
ſechs Werſte hinter Kiuprikiol dieſen Platz zu umgehen. 
Am 5. (17.) July um 6 Uhr Abends, gelang. es dem 
General Rüdiger ſich bis an die Ufer des Schalimali 
zu naͤhern, wo er eine Abthellung Tuͤrken etwa an 
1000 Mann flarf, antraf, welche aber mit Zus 
ruͤcklaſſung dreier Fahnen und des Lagers, beim erſten 
Anblick unſerer Truppen etligſt die Flucht ergriff. In 
der Nacht ließ General Rüdiger eine Bruͤcke Über den 
Fluß werfen, und am 6. (18.) Juli Morgens, nachdem 
er 1 Batalllon an bieſem Orte zuruͤckließ, ging er 
mit 10 Bataillonen gegen Kiuprikivi, wo Juſſuf, 
Paſcha von zwei Roßſchweifen, ſich zur Gegenwehr 
ſtellte. Sobald man den Feind anſichtig wurde, wel⸗ 
cher ſich an den nahe gelegenen Hügeln in Colonnen 
aufſtellte, commandirte General Ruͤdiger den General 
Fuͤrſten Gorczakow mit dem 35ften und 36ſten Schuͤtzen⸗ 
Regimente, den Feind in der Fronte anzugreifen, und 
den General Rogowski mit dem 37ſten und 38ſten 
Schuͤtzen⸗Regimente denſelben von der rechten Selte 
zu umgehen. Unſere Truppen gingen mit Trommel⸗ 
ſchlag, das Gewehr im Arm, ohne einen Schuß zu 
thun, auf den Feind los, welcher zu fluͤchten begann, 
und vom General Rogowski verfolgt, vier Kanonen 
im Stich ließ, wobei wir ‚einige Gefangne machten, 
und das Lager des Juſſuf Paſcha mit zwei Fahnen in 
unſere Haͤnde fiel. Bei dleſem Angriffe haben wir 
auch nicht einen einzigen Mann verloren, nur den Tag 
zuvor bei der Attake bei Schalimali, und bei der De⸗ 
monſtration des Generals Girow zählten wir 13 Todte 
und 81 Verwundete. Nach Zuruͤcklaſſung 4 Batail⸗ 
Ionen des Generals Rogowski in Kluprikioi, mars 
ſchirte der General Ruͤdiger laͤngſt des rechten Ufers 
des Kamtſchik, um im Nothfalle den General Roth 
zu unterſtuͤtzen. 

Auf dem Punkte wo der Weg von Varna aus nach 
Burgas uͤber den Fluß Kamtſchik führt, traf General 
Rotb am sten (Iyten)am entgegengeſetzten fer auf den 
Feind, welcher mit 12 Kanonen, eine Batterie beſetzte. 

Von beiden Selten begann eine ſtarke Kanonade, da 

fie aber zu feinem Zwecke führte, fo beſchloß General 

Roth den Feind zu uͤberfluͤgeln, und ſetzte 7 Werſte 
* 
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ſtromabwärts bei dem Dorfe Dulger, über den Fluß. 
In der Nacht marſchlrte er mit 14 Batailonen nach 


Dulger, wo die Tuͤrken zwar Verſchanzungen, aber 
Der außerordentlich ſchlechte 


keine Kanonen hatten. 
Weg, dle Nothwendigkeit, vier Brücken über den Kamt⸗ 


ſchik zu bauen, hatten unfere Operationen um etwas 
es erſt am ten (roten) bel 


verſpaͤtet, fo daß 
Tagesanbruch möglich war, den Fluß zu überſchrel⸗ 
ten. General Williamow griff mit 4 Bataillonen den 


Feind in feinen Verſchanzungen an, eroberte fie ohne 


Schwierigkeit, indem die Türken ihre Waffen weg⸗ 
warfen, und die Flucht ergriffen. 


Dleſen gluͤcklichen Erfolg benutzend, marſchlete der 


3 


General Roth ohne Verzug gegen Derwiſch⸗Jawan, wo 
ſich das Hauptlager des All Schefik Paſcha von zwel 
Roß ſchwelfen befand, und welchem die Vertheldi⸗ 


gung des Nieder⸗Kamtſchik anvertraut war. Uner⸗ 
achtet der Schwierigkeiten beim Marſch, indem man 
ſich den Weg uͤberall bahnen mußte, ruͤckten unſere 
Truppen dennoch bis an das feindliche Lager deran. Das 
neu organifirte Regiment der tuͤrkiſchengkeiterei kam uns 
zu allererſt entgegen, war aber faſt in einem Augen» 


blicke durch das Charkowſche Uhlanen⸗Regiment und 


die Jeſowſchen Koſaken zerſtreut. Kurz darauf waren 


dle das feindliche kager deckende Verſchanzungen durch 
das Moromſkiſche Infanterie-Regiment, Charkowſche 
und Kurlaͤndiſche Uhlanen» und 3aſte Schuͤtzen⸗Regi⸗ 
ment, welche durch das Feuer von 16 Kanonen ums 
terſtuͤtzt wurden, erobert. ; 
litten einen großen Verluſt an Todten und Verwunde⸗ 
ten. Das ganze Lager, 5 Kanonen, 6 Fahnen 
5 Munitions⸗Wagen und 200 Gefangene fielen als 
Beute in unfere Hände, - 


Nachdem General Frokow, welchen General Roth 
mit einigen Bataillonen auf der großen Landſtraße 
bei Dulger zuruͤckgelaſſen datte, von dieſem Siege 
erfahren hatte, beſchloß er von feiner Selte den Feind 
anzugreifen. Die Freiwllllgen des gten und foten 
Schuͤtzen-Regiments, ohne abzuwarten, bis man er⸗ 
forſche, wo der Durchgang uͤber den Fluß odne Gefahr 
waͤre, ſtuͤrzten ſich ins Waſſer. Dleſe muthige That 
este den Feind in Schrecken, welcher kaum im 

tande war, die Kanonen einmal ken gegen 
Aſpro zu weichen anfing. Hundert Koſaken, welche 
dem Belſpiele der Freiwilligen folgten, nahmen dem 
fliehenden Feinde noch eine Kanone ab. 


Am g. (20.) July rückte General Roth gegen Aſpro, 
feine Avantgarde erreichte den Palioban, welcher die 
doͤchſte Spitze des Balkans iſt. Der Feind von 
großer Furcht und einem faſt panifchem Schrecken er⸗ 
griffen, wagte es nicht, uns den Uebergang uͤber 


Die fliedenden Tuͤrken er⸗ 


biefes hohe Gebirge ſtreitig zu machen. Die rechte 


Colonne des Generals Rüdiger kam am 8. (20.) Jul 
bis nach Funduklidere, und die Avantgarde bis na 
Aivadzik. 0 a 
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u Reſerveforps des Grafen Pahlen befand ſich 
in au Cisten) In Haſſanlaar, und am sten (zoften) 
Gb rwiſch⸗Jawan. In den Schlachten vom Ften 
Re en) sten (1gten) und 7ten (ı9fen) welche uns fo 
NG den Weg zum Balkan eröffneten, verlor der 
ind 10 Kanonen, 14 Faden, und an 400 Gefan⸗ 
en ohne die Todten zu rechnen. Der Groß⸗Vezier 
tlansdet ſich noch immer in Schumla. Unſere Opera⸗ 
en geben ihren Gang ſort. 

vob eib. Nachr.) Von der ſerbiſchen Grenze, 
Nan 20. Jull. — Nach den deute hier verbreiteten 
Lüchrichten aus Widdin vom raten d. M., haben die 


0 ken, nach Eintreffen des Paſcha's von Scutari, 
ermals einen Aus fall nach der Seite von Kalafat 
gemacht, 


fol. der fe ſie nicht ungünftig a not eee 
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El eio.⸗Nachr) Wien, vom 30. Jull. — Naͤchſten 
onntag tritt S. D. der Fuͤrſt Metternich feine Reife 
ach ſeinen Guͤtern in Böhmen an, und zwar in Bes 
gleſtung des Grafen Lebzeltern und des Hofraths von 
enz. — Ihre Majeſtaͤten und Ihre K. H. die Erz⸗ 
derzoge Kronprinz und Franz Karl verlaſſen Baden 
N 7. Auguſt, und begeben ſich nach einem zwet⸗ 
kägigen Aufenthalt in unferer Stadt von hler nach 
Derſenburg und Weinzierl, von wo ſich Allerhoͤchſtdle⸗ 
ſelden im kaufe des naͤchſten Monats auf einige Tage 
nach Linz verfügen durften, um die daſelbſt unter 
tung Sr. K. H. des Erzherzogs Maximilian aus⸗ 
geführten Militalr⸗Etabliſfemenks zu beſichtigen. — 
bre K. H. die Schweſtern des Prinzen von Waſa 
treffen am 14. Auguſt in Schönbrunn ein. 


England. 


London, vom 2aflen Zul, — Mit Bes 
zug auf die ſelt einiger Zeit im Umlauf gewe⸗ 
ſenen Geruͤchtt von Miniſter⸗Wechſeln und von 

orſchlaͤgen, die zu dleſem Behuſe von mebreren 

orys ausgegangen ſeyn ſollen, laͤßt ſich die Times 
olgendermaaßen aus: „Wenn dieſen Herren ihr 

rperiment gelingen ſoll, fo müßten fie doch ande 
iu Werke geden. Sie wänfchen auf der einen Seiik, 
daß der Herzog von Wellington ihre Dienſte annedmen 
Möge und beleidigen ihn doch auf der andern durch den 
inſolenten Vorſchlag, daß er die Dienfte eines Dritten 
mit der niedrigſten Undankbarkeit lohnen fol. Sie 
mögen allenfalls Herrn Peel haſſen, weil er ihrer In⸗ 
koleranz einen fatalen Streich verſetzt hat — aber der 
ergo von Wellington hat alle Urfache, ihn zu lieben 
und zu achten als einen brüderlichen Staatsmann, 
denn Beide baben denſelben Pfad in der Politik 
zuſammen betreten; und wenn dem Herrn Peel 
irgend etwas in feinem Verfahren bei der katholiſchen 
Frage vorzuwerfen iſt, fo trifft berſelbe Vorwurf (Se. 
Gnaden debt keinesweges vor einer ſolchen Identiß⸗ 
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catlon mit ſeinem Collegen zurück) auch den Herzog. 
— Was nun das gegenſeitige Verhaͤltniß der belden 
Miniſter betrifft, ſo fragen wir, bat nicht Herr Peel 
Alles, nur ſeine Pflicht ausgenommen, geopfert, was 
ein Menſch nur Theures beſitzt? Wir wollen nicht 
fagen, daß er dem Herzoge perſoͤnlich dies Opfer ger » 
bracht hat — aber brachte er es nicht der Frage, von 
deren Erfolg des Herzogs Exiſtenz als Staatsmann 
abhing? Welche unerhoͤrte und alberne Unverſchaͤmt⸗ 
beit iſt es daher, von dem Herzoge dafür zu erwar⸗ 
ten, daß er Hrn. Peel zum Opfer bringen werde, und 
zwar als eine vorlaͤufige Bedingung zu dem Amts⸗ 
Eintritte einiger ihrer gemelnſamen Feinde, ihrer ge⸗ 
meinſamen Verlaͤumder! Welcher abfcheuliche Vor⸗ 
ſchlag! Herr Peel hat den theuerſten Stolz ſeiner 
Seele — die Vertretung der Univerſitaͤt Orford — 
feiner Vereinigung mit dem Herzoge uͤber die katholi⸗ 
ſche Frage aufgeopfert; er hat ſeine Jugend⸗Freunde 
zum Opfer gebracht, er hat ſich den Vorwürfen feiner 
ſchaͤtzbarſten Verwandten ausgeſetzt — und zum 
Dank fuͤr alle dieſe Opfer und Leiden verlangt man 
von ſelnem Mitſchuldigen (wenn es hier naͤmlich elne 
Schuld gaͤbe), daß er ihn dem Haſſe von Feinden uͤber⸗ 
laſſen ſoll, welche fie zuſammen provocirt haben. Es 


iſt zwar nicht möglich zu beſtimmen, wie lange zwei 


Maͤnner von ſo unabhaͤngigem Geiſte, wie der Her⸗ 


zog von Wellington und Herr Peel, von derſelben 


Methode, das Land zu verwalten, ausgehen werden 
— doch in dem herrlichen Kampfe fuͤr die katholiſche 
Frage ſehen ſie nichts, als den Grund zu fernerer ge⸗ 
genſeitigen Anhaͤnglichkeit und beſtaͤndiger Vereinl⸗ 
gung. — Einen anderen Punkt giebt es auch noch, der 
einige Beachtung verdient, den wir jedoch nur ſehr 
kurz beruͤhren wollen. Es iſt naͤmlich immer von allen 
Partheien zugegeben worden, daß die Theilung im 
Cabinette, namentlich uͤber katholiſche Emancipation, 
das Verderben jedes Miniſteriums, von dem des 
Herrn Pitt an bis zu dem des Herzogs von Welling⸗ 
ton, geweſen ſey. Wuͤrde es daher nicht die Einig⸗ 
keit und alle damit verbundenen Vortheile, wie ſie ſich 
eben in der Adminiſtration, nach ihrer gegenwaͤrtigen 
Zuſammenſetzung, finden, wieder zunichte machen, 
wenn man jetzt wieder die Freunde und Feinde jener 
Maaßregel, ſelbſt nachdem ſie durchgegangen iſt, zu⸗ 
ſammenbraͤchte? Noch einmal würde ſich dann der 
Kampf um die Frage wleder eröffnen — zuerſt im 
Cabinette, alsdann in der Provinz, und zuletzt im 
offenem Felde. 

Der Globe bemerkt bei Erwaͤhnung der Ankunft des 
engliſchen und franzoͤſiſchen Geſandten in Konſtantino⸗ 
pel, daß der Erſtere, Herr Gordon, in einer, vor 
feiner Abreiſe dahin, mit hieſigen Kaufleuten gehab⸗ 
ten Unterredung, dieſen die Verſicherung gegeben habe, 
feine Beſtrebungen würden vorzüglich mit darauf ge⸗ 
richtet ſeyn, nach feiner Ankunft in Konſtantinopel auf 
die Befriedigung der Anſpruͤche Britiſcher Unterthanen 


\ 


dringen, die fie für Waaren und Wechſel machen, 
ble ſich An 8 von Grlechen befinden, welche beim 
Ausbruch der grlechlſchen Revolution entfloben, und 
deren Eigentbum zu der Zeit, als rebelliſchen Unter⸗ 
thanen gehörig, von der türkiſchen Reglerung confiscirt 
worden war. „Es iſt nicht unwehrſcheinlich,“ fügt 
das erwähnte Blatt hinzu, „daß der Geſandte in Ber 
ſeitigung dieſer Angelegenheit auf manche Schwlerig⸗ 
keit fioßen werde, indem das befagte Eigenthum ſeit⸗ 
dem wleder an griechiſche Handelsleute verkauft, und 
dadurch wieder griechiſches Eigenthum geworden ft, 
obgleich dafuͤr nie eine Zahlung geleiſtet wurde. Dem 
türfifchen Miniſterlum dürfte, bei dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande feiner Finanzen, dieſe Entſchuldigung ſehr will⸗ 


kommen feyn, um eine befriedigende Abmachung dieſer 


elegenbeit in die Länge zu ziehen, wo nicht gang 
unberäckſichrigt zu laſſen. Mehreren Angaben hleſiger 
Kaufleute zufolge iſt der Betrag des confiscirten Eigen⸗ 
thums ſehr bedeutend.“ f 


Rau ß la n d. 

impheropol, vom 6. Juny. — Den aten d. 

iſt Tre — e dem heiligen Alexander Nevsky 
gewidmete Kathedrale eingeweiht worden. Dieſer 
praͤchtige Tempel, der ſeiner ſchoͤnen Architectur 
wegen zu den erſten Gebäuden in Neu⸗Rußland ge⸗ 
Hört, iſt jetzt die ſchoͤnſte Zierde unſerer Stadt. Den 
Gottesdlenſt verrichtete der bochwuͤrdige Biſchof 
Gawrill von Jekaterinoßlaw Cherſon und Taurlen, 
in Gegenwart der Ortsobrigkeit, des Adels und einer 
zablloſen Menge Volks. Nach der Einweihung und 
den Gebeten für Se. Majeftät den Kaiſer und fuͤr 
das ganze hohe kalſerl. Haus, bielt der Biſchof elne 
der Feier entſprechende Rede. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte nabmen Seine Hochwuͤrden an einem feſtlichen 
Mittagsmahle Theil, welches die Einwohner der 
Stadt im Saale der Adels verſammlungen gaben. 
Abends war die neue Kathedrale und die ganze Stadt 
erlzuchtet, und milſtairiſche Muſik im offentlichen 
Garten beſchloß den uns unvergeßlichen Tag. ? 
Tiflis, vom 13. Juny. — Den sten d. ward In 
der hleſigen adlichen Penfion Eramen gehalten. Den 
erſten Grund zu dieſer Anſtalt legte im Jahre 1802 
der wirkliche Etatsrath Kowalewskl, erſter ruffifcher 
Gouverneur von Georgien. Unter feiner Leitung 
ward dieſe Schule eröffnet und in zwei Klaſſen getheilt; 
die kehrgegenſtände waren folgende: Leſen und Schrei⸗ 
ben in ruſſiſcher und gruſiniſcher Sprache, die Ans 
fangs grunde dieſer beiden Sprachen, die vier Spezies 
der Ar thmetik, der Katechismus und eine Ueberſicht 
der Kirchen» und allgemeinen Weltgeſchichte. Im 
Jahr 1803 erbielt, noch der Eroberung der Provinzen 
Tſchars und Belohan, der Fuͤrſt Ziglanow von Seiner 
Majeſtaͤt dem Kalſer dle Erlaubniß, einen Theil des 
von dieſen Provinzen in Seide entrichteten Tributes, 
zum Unterhalte der ablichen Penfion von Tiflis vers 


— 
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wenden zu dürfen, die von da an mit den Gouverne⸗ 
ments⸗Gymnaſien im Innern des Reichs auf einen 


Fuße ſtehen ſollte; dle Zabl der Eleven ward fürs 
Jetzt zaͤhlt dieſes Inſtitut 


Erſte auf 25 feſtgeſetzt. 
292 Zöglinge, die in 6 Klaſſen vertheilt, in der Rell⸗ 
gion, der Kirchengeſchichte, in der ruſſiſchen, gruſt⸗ 
niſchen und tatariſchen Sprache, in der Aritömetik, 


Algebra, Geometrie, Trigonometrie, Fortificatlon, 


Geodaͤſie, buͤrgerlichen Archſtectur, in der ruſſiſchen 
an ek Geſchichte und Geographie Unterricht 
erhalten, s } 


Po le 


n. 


Warſchau, vom 31. July. — Ihro Majeſtdt N 


die; Kaiſerin und Königin haben huldreichſt geruhet, 
g von der Frau Szezukow, abet 


Gräfin Jeziersko, offerirte eigenhändig ſehr geſchmack⸗ 
voll ausgearbeitete Stickerei, anzunehmen, und die 


Geberin mit einem diamantenen Fermoir zu beſchenken⸗ 

Der 18te d. M. war ein Tag des Schreckens fuͤr 
Eine dunkle Gewitter⸗ 
Wolke zeigte ſich um die rſte Stunde des Nachmittags, 
und verfinſterte den ganzen Horizont. Durch einen 
ſtarken Sturmwind vertheilte ſich die Wolke, indem 
eine Hälfte über Pacanow, dle andere über die Weich⸗ 
ſel zog. Bald darauf entladete ſich das Gewitter 
durch einen Hagelſchlag, welcher an einigen Oerterg 
in der Größe einer wilſchen Nuß berunferfiel, und 
die Feldfrüchte auf einige Meilen gaͤnzlich vernichtete, 


mehrere Menſchen, die dem Gewitter nicht auswel⸗ 


chen konnten, befchädigte, und eine große Anzahl 
Schweine und Schaafe todt ſchlug. Ein ſchrecklichet 
Sturmwind der bald daranf folgte, riß mehrere ſtarke 
Bäume mit der Wurzel aus, und ſtuͤrzte viele Land 
bäufer um, und dieſer einzige Tag brachte für die 


Woywodſchaft einen fo großen Schaden, daß er auch 
nach mehreren guͤnſtigen Jahren nicht wird erſetzt 


werden koͤnnen. N 

Der Adminiſtratlons⸗Rath des Koͤnlgrelchs Polen, 
bet im Namen Sr. Majeſtaͤt des Kalſers und Koͤnigs 
untern ıgten d. M. folgende Verordnung erlaſſen: 


Vom 1. Auguſt laufenden Jahres inclufive, ſollen | 


ſtatt der, in dem General⸗Tarif 1. Tbl. vorgezeichne⸗ 
ten Zollerbebungen für wollene Fabrikate, nachitebende 
Zollerbebungen in den unten bezeichneten Fäden, 
Statt finden: 5 

Fuͤr haarene Wollfabrikute: d. J. für Flanell, 


Feſpel, Kalmuck, wollene Strümpfe, Decken 


a Pfd. Eingangs zoll 12 pol. Gr., Confumtſons⸗ 

Zoll 2 Fl. 28 p. G., im Ganzen 3 pol. Guld- 
10 Gr. Fuͤr Kamlot, Alepin, Segeltuch, Poſa⸗ 
mentierarbeit, Barakan ic, a Pfd. Elngangs zoll 
24 Groſchen, Conſumtionszoll 10 Guld. 11 gr 
zuſammen 11 Guld. 15 gr. 


Für Kort und Patent⸗Kort und andere Wo 


Fabrikate, die mit anderen Geweben durchwirkt 


— 


u er > 
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find, a Pfd. Eingangszoll 1 Guld. 20 gr., Con⸗ 
ſumtionszoll 15 Guld., zuſammen 16 Gulden 


20 gr. 

Die koͤnigliche Regierungs⸗Commiſſton des Innern 
nd der Polizei, hat unterm 27ſten d. M. bekannt ges 
macht, daß in Folge des Reſcripts des Staats⸗Mini⸗ 
ters des Königreichs Polen, das zwiſchen Polen und 
reußen beſtandene Verbot des Einfuͤhrens des Vie⸗ 
es, aufgehoben worden iſt, und daß nunmehr es 
trlaubt iſt, das in Polen eingekaufte Vieh, in die 

Preußischen Lande einzuführen. 


Italien. 


Ihre Mojefläe der König. und die Königin von 

Sardinten find am 19. Juli Morgens am Bord der 

f koͤntglichen Fregatte, Maria Terefa, im erwüͤnſchte⸗ 
ſten Wohlſeyn von Neapel zu Genua angelangt. 


T uͤ e 


(Prlo.⸗Nachr.) Konſtantlnopel, vom 1x. Jull. 
Seit Abgang des Pfortendollmetſchets Iſchak Efendi 
nach Schumla treffen beinahe täglich mehrere Tartaren 
don dort ein. Sogleich die Pforte dem Publikum 
bierüber nichts mitthellt, fo iſt der Inhalt der eins 
treffenden Nachrichten doch leicht zu errathen, und 
die uͤbrigen Verfuͤgungen der Pforte, worunter ein 
merkwuͤrdiger Ferman an alle Provinzen des Reichs, 
der allen waffenfaͤhlgen Rechtglaͤubigen befiehlt, ſich 
nach Empfong des Befehls zur Armee zu begeben, 
machen es beinahe zur Gewißheit, daß die Vorſchlaͤge 
des General Diebitſch nicht angenommen wurden; 
obwohl Andere dagegen velſſchern wollen, daß die 
Verhandlungen noch fortdauerten. — Die Conferen⸗ 
zen wegen der griechiſchen Angelegenheiten haben be⸗ 
gonnen, und man verſpricht ſich nach der Audienz, 

welche der Sultan am ısten d. M. dem brittiſchen 
Botſchafter zu ertheilen gedenkt, doch noch irgend ein 
eſultat. Unterdeſſen verbreitet ſich In der Haupt⸗ 
ſtadt allgemein das Gerücht, daß, im Fall die Ruſfen 
dis nach Adrianopel vordringen follten, ein Theil der 
engliſchen Flotte ſegleich die Dardanellen paffiren und 
die Hauptſtadt beſchuͤtzen würde; das Gerücht ſetzt 
noch hinzu, die Fermane zum Einlaß engliſcher 
gehdadſc ffe feyen bereits den Engländern ein⸗ 
gehändigt. 
Pride Race.) Ebendaher vom 17ten Jull. — 
Die feierliche Audienz des brittifchen Votſchafters Sir 
Robert Gordon hat unter einem gewaltigen Zulauf 
von Menſchen aller Nationen auf der Wiefe von 
Vujukdere ſtattgefunden. Die von Selten der Bots 

ſchafter Englands und Frankreichs in Betreff Grie⸗ 
chenlands bls jetzt geflogenen Unterhandlungen fanden 
bls jetzt noch immer keinen Eingang bei der Pforte. 
Sie dat, ihrer alten Grundfäge gemäß, ſaͤmmtliche 
Anträge in der vorgelegten Form verworfen. 


* 
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. Griechenland. 

Priv, Nachr.) Smyrna, vom aten Jull. — 
Schon ſeit 8 Tagen heißt es hier, daß die Englaͤnder, 
in Folge der Erklarung des brittiſchen VBotfchafters 


Sir Robert Gordon, die Blokade von Volo bereits 


geſprengt und das griechiſche Dampfſchiff Karterla, 
welches Capo d'Iſtrlas zur Handhabung dleſer Blo⸗ 
kade beordert hatte, in Grund gebobrt hätten, Heute 
wird dieſes Ereigniß durch Nachrichten aus, Syra in 
ſo weit beſtaͤtigt, daß elne engliſche Fregatte das 
Dampfſchiff aufgefordert habe, ſich zu entfernen, als 
dieſes indeß der Aufforderung nicht Genüge gelelſtet, 
fo ſeyen 2 Ladungen erfolgt, die daſſelbe ſo ſtark be⸗ 
n Be es vorläufig nicht mehr dienſttaug⸗ 
eyn ſoll. 
Dr Courier frangais enthält folgendes Schreiben 
aus Modon vom 21. Juni: „Der Nationalz Con; 
greß wird den 8. Jull eröffnet; die Verhandlungen 
werden intereſſant ſeyn. Bekanntlich war der Präſt⸗ 
dent von mehreren Staͤdten zum Deputtrten gewahlt 
worden, er fuͤhlte aber, daß eine Verletzung des Re⸗ 
praͤſentatib⸗Syſtems darin liegen wuͤrde, wenn er als 
der Präfident Griechenlands zugleich der Abgeordnete 
von 20 bis 30 Städten ſeyn wollte, und bat des halb 
tene ſchmeichelhaften Beweiſe von Vertrauen abgewie⸗ 
fen. Die Städte muͤſſen alſo neue Wahlen treffen. 
Unter der Beſatzung der hier anweſenden franzoͤſiſchen 
Truppen wird bald eine Veraͤnderung vorgehen. Das 
Regiment, welches in Patras und im Schloſſe von 
Morea ſteht, geht nach Koron. Dieſe Maaßregel iſt 
den Griechen und den Franzoſen in gleichem Maaße 
guͤnſtig; die Erſteren gelangen dadurch in den Beſitz 
der beiden Seiten des Golfs von bepanto, waͤhrend 
die Letzteren in die drei einan babe liegenden Feſtun⸗ 
gen Koron, Modon und Navarin conceytrirt werden. 
Das Wetter und der Geſundhelts⸗Zuſtand der Trups 
pen find vortrefflich. — Die Mitglieder der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Commiſſion ſind alle auf Wanderungen 
durch Morea begriffen. Der Oberſt Bory St. Vin⸗ 
cent hat mit vier feiner Gefährten Maina durchfiris 
chen, wo er von ſaͤmmtlichen Haͤuptlingen und na⸗ 
mentlich von dem Capitaln Murzinos ſehr gut aufge⸗ 
nommen wurde. Der Verſuch, welchen er machte, 
den noch mir Schnee bedeckten Taygerus, den hoͤchſten 
Berg Morea's zu erſtelgen, gelang vollkommen. Nach 
einem ſehr beſchwerlichen viertägigen Marſche ges 
langte die Geſellſchaft auf den Gipfel, deſſen Höhe 
mit Genauigkeit gemeſſen wurde. Gegenwaͤrtig bes 
finden fie ſich in Arkadien, wo fie die Berge Lycaeus 
Tetraeus, und Cotylius gemeſſen haben. Die Herren 
Blouet, Dubois und A. Duval find mit ihren Ge⸗ 


faͤhrten in Olympia, wo ihre Ausgrabungen dle genuͤ⸗ 


gendſten Ergebniffe herbeigeführt haben; fie haben einen 
Tempel entdeckt, welchen fie für den des Dlympifchen 
Jupiters halten; das Gebaͤude ſcheint 440 
zu ſeyn; die Saͤulen maßen 21 Fuß im Umfange. Ein 


7 
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Mitglied der Abthellung, welche ſich mit architectont⸗ 
Shen Forſchungen beſchaͤftigt, kam vor 14 Tagen 
hierher, um den General Schneider um mehrere Ge; 
raͤthſchaften für die Ausgrabungen zu bitten. Da dle 


Commiſſion zu Fuße reiſet, und unter Zelten uͤber⸗ 


nachtet, fo find von ihr ſehr genaue und vollſtaͤndige 
Nachlichten über das Land zu erwarten. Einige Mit⸗ 
glieder haben leichte Fieber⸗Anfaͤlle gehabt, welche 
jedoch nur 2 bls 3 Tage dauerten. — Das Protokoll 
der drei Maͤchte, welches in Griechenland circulirt, 
wird die Debatten des National⸗Cougreſſes ſehr leb⸗ 
haft machen.“ 


Nordametikaniſche Freiſtagten. 
Newyork, vom 10. Juny. — Im Jahre 1787 
verkaufte der Staat Maſſachuſetts an 2 Individuen, 
Phelps und Gorham, 6 Millionen Acker Landes. Das 
Jahr darauf drang Herr Phelps bis in die Wildniſſe 
von Canondaiga und kaufte von den dortigen India: 
nern ungefaͤhr 2 Millionen Acker und außerdem eine 
12 Meilen lange und 24 Mellen breite Landſtrecke am 
weſtlichen Ufer des Geneſee⸗ Stromes, auf welcher 

jetzt acht Staͤdte und ein bluͤhendes Dorf ſtehen. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Ein öffentliches Blatt enthält folgende Darſtellung 
über die Motive der vom General Lavalle in Buenos⸗ 
Ayres unter nommenen Revolution: „Dem unter eng⸗ 
liſcher Vermittelung zwiſchen Braſillen und Buenos⸗ 
Ayres geſchloſſenen Frieden war bekanntlich ein Zu⸗ 
ſatzartlkel angehängt, nach welchem „beide hohe con⸗ 
trahirende Theile ſich verbindlich machen, dahin zu 
wirken, daß die Schifffahrt den Plataſtrom aufwärts 
den Unterthanen beider Ränder geſtattet ſeyn ſolle.“ 
Das heißt: die Republik Buenos⸗Ayres machte ſich 
anheiſchig den braſtilſchen Schiffen die Fahrt ſtromauf⸗ 
waͤrts zu geſtatten. Nun aber beſteht zwiſchen Bue⸗ 
nos⸗Ayres und England ein vor 6 Jahren geſchloſſe⸗ 
ner Vertrag, in welchem die Republik ſich verbindlich 
macht, alle Vorrechte, welche ſie den Unterthanen einer 
andern Regierung künftig ertheilen ſollte, auch den 
- Untertdanen Sr. brittiſchen Majeſtaͤt zu Gut kommen 
zu laſſen. Wird alſo den braſiliſchen Schiffen die Fahrt 
ſtromaufwaͤrts eingeraͤumt, ſo kann fie den englifchen 
Schiffen dem Vertrage gemäß nicht verweigert wer⸗ 
den, und die engliſche Regierung ſaͤhe demnach auf in⸗ 
directe Art einen lange genaͤhrten Wunſch erfüllt, 
Buenos⸗Ayres hat in einem neunjaͤhrigen Kampfe 
gegen das Mutterland ſehr große Summen geopfert, 
um ſich und ben übrigen Provinzen am Plataſtrome 
die Unabhaͤngigkeit zu verſchaffen. Der eben been⸗ 
digte dreijährige Krieg gegen den kalſerl. Nachbar iſt 
ausſchließlich auf Koſteu der Provinz Buenos⸗Ayres 
gefuhrt worden, die übrigen Provinzen haben nicht 
einen Heller dazu beigetragen. Dieſe dem gemeinen 
Beſten gebrachten Opfer, wuͤrden ſich mit der Zeit 
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ausgeglichen haben, wenn die inneren Provinzen wie 
bisher ſich des direkten Verkehrs mit ber übrigen Welt 
enthalten, ihre Produkte auf den Markt von Buenos⸗ 
Ayres zum Verkauf oder Umtauſch gegen europ. Fa⸗ 
brikate gebracht, und dadurch der Stadt Buenos 
Ayres eine erboͤbte Zolleinnahme gewährt hätten: | 
Die Zolleinnahme betrug bisher drei Millionen Piaſtet 
jahrlich, und man kann annehmen, daß zwei Drift 
tdeile dieſer Einnahme aus dem Verkehr der inneren 
Provinzen entſprangen. Hört biefer Verkehr auf, 
nehmen dle inneren Provinzen direkten Antheil am 
Welthandel, ſo verliert Buenos ⸗ Ayres wenigſtens 
zwei Millionen Piaſter jährliche Zolleinnahme, und 
dieſe ja Millionen würden ganz in die Taſche der 
Englaͤnder fallen, da ſie bei freler Schiffahrt ſtrom⸗ 
aufwärts, den Zoll von Buenos⸗Ayres ganz umgind 
gen. Buenos⸗Ayres, das im Begriffe ſtand ſich zu 
einem bedeutenden Seeplatze zu erheben, wuͤrde 
nicht allein in ſein voriges Nichts zurückfallen „ font 
dern es wuͤrde nach dem Verluſte feines Handels 
durchaus unfähig ſeyn, dle auf feiner Provinz haften⸗ 
den 30 Millionen Plaſter Schulden je zu bezahlen; ein 
Staats bankerott wäre unvermeidlich. Demnach haͤtte 
der erſchoſſene Dorrego fein Vaterland verrathen, und 
daher ſchreibt ſich auch der Verdruß der engl. Zeitun⸗ 
gen und ihre Angriffe auf den General Lavalle und die 
von ihm veranſtaltete Revolution.“ 


Breslau, vom 4. Auguſt. 

Pag ann! ſchloß geſtern Abend den Cyclus feiner 
bier gegebenen Concerte, und reiſet beute, feiner zer⸗ 
e wegen, nach einem fuͤddeutſchen 

ade ab. > 

Während feines kurzen Hlerſeyns hat er ſich in vie! 
Concerten zweimal in der Aula Leopoldina und zwel⸗ 
mal im Theater bören laſſen. In dieſen Concerten 
ſpielte er folgende Sachen (faſt alle von ihm): x 

J. 2) Großes Concert für Violine, beſtehend in 
den Satzen: Allegro maestoso, Andante 
cantabile, Rondo scherzo; 2) Sonata mi- 
litare (auf der G. Saite); 3) Variationen 
uͤber: Mamma, Mamma este. 

II. 4) Großes Concert (ein Satz); 5) Adagio 
und Rondo (mit dem Glöckchen); 6) Pre, 
Shiera aus Koffinl’s Mofes con Var, (auf 
der G. Saite); 7) Variationen über: nel cot 
più non mi sento etc. 1 
8) Concerto mae: toso (erfter Satz); 9) Ada- 
gio cantabile spianato e Pölachetia con 
Var.; 20) Rec. drei Arien mit Variationen 
auf der G-Saite); 11) Variationen a 
den Hexentanz aus Vigano's Nußbaum von 
Benevent. N 
12) Hauptſatz eines E-moll- Concerts; 33) 
Cantabile: Ja immer ꝛc. auf 2 Saiten und 
Polacca brillante; 14) Sonata di un tempo 


III. 


IV. 


. 1 
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appassionato und Varlationen über ein Fries 
geriſches Thema (auf der G-Saite); 15) 
Larghetto und Rondo con Var, aus Roſ⸗ 
Wer fin’g Cenerentola. 5 
ded er alle dieſe Sachen, und vielleicht fruher ſchon 
bebe on Paganint börte, wird, wenn er Mufiter if, 
8 ſolche exaltirte Berichte ſchreiben, noch dieſelben 
55 Leſen wahr finden mögen, wie fie leider pro er 
15 tra taglich aufgetiſcht werden in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
über a Paganini bier, und laut Berichten faſt 
uber al nur feine Compoſitionen ſpielte, dieſe ſich 
glei mit geringer Ausnahme, wie ein Ei dem andern 
w en, fo wirkt gerade das, welches eins hoͤchſtens 
ab elmal gehört, entzuͤckt, bei mebrmallgem Hören 
gel annend, was unſtreitig die Contreurthelle tuͤchti⸗ 
a Muſiker in Prag und Berlin begründete, Wer 
N fies gegen einmal hoͤrte, ſchuf ſich einen Genuß 
i eben. 
iu Belt entfernt, Paganint's Combofition und Spiel 
ein Myftificiren oder jju idealiſiren, d. h. Dinge hin⸗ 
hi zulegen und unterzuſchieben, woran er gewiß gar 
€ t denkt, habe ich mich dennoch im Verlaufe feiner 
oncerte überzeugt, daß die in meinem erſten Berichte 
5 egebenen Hauptgefuͤble in ſelnen Compoſitionen 
Angedrücte und als ſtebende Bilder zu betrachten 
Dos nur iſt die Traurigkeit, — Klage vorherrſchend. 
haber ſpielte er faſt nur in Moll; das wenige Auf⸗ 
N fen den der Freude und Hoffnung in Dur, waren nur 
uhr ſparſame Lichtmomente in der langen Duͤſterkeit 
Wehmuth, weshalb ich eigentlich froh bewegt 
befriedigt (trotz des Vielgebotenen) aus keinem 
r Concerte gegangen bin. 
h iefe angegebenen, allerdings fich ſelbſt nicht ganz 
ewußten Gefühle, laffen ſich aber in der Muſik obne 
eisen ziemlich leicht malen, wie Hunderte von Der 
weiſen in den Gompofitionen großer Componiſten geiz 
ln wenn ſich auch die Art und, Weiſe, wie fie ger 
wichnet find, fo vielfach unterſcheidet, als verſchiedene 
ſeichtige Umflände auf das Gemuͤth des Kuͤnſtlers in 
eine Bildeperlode einwirken konnen. 
0 aganini, als geborner feuriger Suͤdlaͤnder, war 
die mit eben fo glühenden Leidenfchaften geboren und 
5 auf ihn einwirkende Art und Weiſe der Unter⸗ 
Wettung derſelben, beſtimmte unſtreitig die Art und 
11 elſe der Klage und des Schmerzes über die Uumög⸗ 
n keit ihrer g⸗nußreichen Entaͤußerung. Dafür 
bricht feine Phyſiognomie ganz deutlich und fein Gels 
dingelang in leicht zu begreifenden Weiſen. Daß aber 
‚fe Einwirkungen eigner Art ſeyn mußten, zeigt dle 
e der Töne feines Lieblingsinſtruments; 
. aber nme Verbindung zu malenden Paſ⸗ 
„ nt — 7 
berarlig vorke nen dem Nordlaͤnder fremd, — zau 
Seine Compofitionen fangen alle mit einem Knall⸗ 
feet an und enden mit einem ſolchen, d. h. eine 
ärmende tuͤrkiſche Muſik mit Trommel, Triangel und 


und 
ſeine 


Becken, leitet ſein Spiel ein und aus. Doch fand 
ich in einigen dieſer Prae- et Postludien, ſo wle der 
Orchestreritornell’s einen zwar guten, aber fremden, 


nicht Pagan infſchen Geiſt. Jedenfalls aber ver⸗ 
dient der Setzer dieſer Vor⸗, Zwifchenz und Nach⸗ 


ſpiele inſofern Anerkennung und Dank, als dadurch 
die Gegenſaͤtze: lautes Orcheſtre und ſchwaches Pa⸗ 
ganiniſpiel für-beide zum Vortheil deutlich hervor⸗ 
treten: — Schatten und Licht ſich gut markiren. 

Er ſelbſt beginnt ſein Spiel, nach einigen ſtets 
wiederkehrenden, einfoͤrmigen, koͤrperlichen Motios 
nen, in der Regel mit einem bebenden, ſtarken, lang 


gehaltenen Einfaß auf der Quinte (ausgenommen die 


ausgenommenen Plegen) manoͤuvrirt dann mit einem 


bedeutenden Staͤrkeabfall nach der hoͤchſten Hoͤhe und 


ſetzt dann durch einen kuͤhnen Tiefenſprung gleich von 
vorn herein die Hoͤrer und Schauer in Staunen. 

Sein ganzes, aͤußerſt leichtes und gewandtes Spiel 
iſt, vermoͤge der ſchwach bezogenen, duͤnn toͤnenden 
Geige, ebenfalls ſchwach, außer wo er zur Vermei⸗ 
dung der Eintoͤnigkeit ſeines Lispelns und Saͤuſelns 
(sit venia verbo) in der Höhe, zumal zum recht ſtar⸗ 
ken Contraſt ein nichts weniger als äaͤſthetiſches 
Kratzen in der Tiefe der G-Saite Force ans 
wendet. Fr. Mehwald. 

ortſetzung folgt.) 


Miscellen. 

In der letzten Hälfte des Monats Juli iſt die Graf⸗ 
ſchaft Glaz wlederum ſehr durch Ungewitter und Re⸗ 
genguͤſſe heimgeſucht und das dadurch wieder zerſtoͤrt 
worden, was ſo eben erſt neu hergeſtellt war. Am 
29. Juli donnerte, blitzte, regnete und ſtuͤrmte es zu 
Reinerz von früh Morgens bis um 3 Uhr Nachmittags 

ſo furchtbar, daß das Regenwaſſer in Gießbaͤchen 
von den umliegenden Bergen ſchoß, und die Weiſtritz 
zu einer fo bedeutenden Höhe anſchwoll, daß fie über 
ihre Ufer trat, die naͤchſtliegenden Wieſen uͤber⸗ 
ſchwemmte, mehrere Bruͤcken und Stege fortriß, und 
einen Theil des Thales in ein tobendes und brauſendes 
Meer verwandelte. Blos die Brunnenallee und der 
Platz um die Gebaͤude des Bades blieben vom Waſſer 
unberuͤhrt, doch war die Communication zwiſchen 
Stadt und Bad einige Stunden lang gehemmt. 
Gluͤcklicher Weiſe verlief ſich die Fluth ſehr bald wie 
der. — In Neurode ſoll an demſelben Tage die Waſ⸗ 
ſernoth fa wieder fo groß geweſen feyn, als im 
Junius. 0 

An demſelben Tage, den 29. Juli, wurde das Dorf 
Conradswaldau bei Landeck durch ein merkwuͤrdiges 
Naturereigniß heimgeſucht. An dieſem Tage naͤml ch 
lagen des Morgens auf allen Gebirgen dichte ſchworze 
Nebel, aus denen ſich von Zeit zu Zeit ein ſtarker 
Donner hören ließ. Dies dauerte den Vormittag 
hindurch bis Nachmittags um 2 Uhr, um welche 
Stunde ſich aus den in die Höhe gezogenen Neseln 


mehrere Gewitter bildeten. Gegen 3 Uhr waren dle 
Gewitter näher heran geruͤckt, und ſtanden auf den 
umliegenden Bergen gegen Suͤdoſt, Suͤdweſt, Suͤden 
und Norden. Die Donnerſchlage, verounden mit 
raſch auf einander folgenden Blitzen, wurden ſtaͤrker, 
ünd es bildeten ſich 4 Gewitter, die in den angegebe⸗ 
nen Richtungen ſtehen blleben, jedoch bald von einem 
beftigen Orkane gegen einander getrieben wurden, und 
de durch ein fuͤrchterliches Toben herbeifuͤhrten. Diefe 
Gewitter zogen ſich in furchtbar ſchwarzen Wolken 
gegen Suͤdweſt zufammen, und es bildete ſich dort 
gegen 4 Uhr eine eigenthuͤmliche Naturerſchelnung. 

Ueber die zum Dorfe Conrads waldau gehörigen, 
ſogenannten Kühberge bin, nach Martinsberg zu, zog 
ſich in wirbelnder Bewegung aus den kohlſchwarzen 
Gewitterwolken von betraͤchtlicher Höhe nach der Erde 
herab eine Wolkenſaͤule, anfangs kegelfoͤrmig, dann 
walzenfoͤrmig, die ſich ſchnell, wie um ihre Ape ſich 
drehend, fortbewegte, und ſich über die Gebirge nach 
dem Dorfe Conradswaldau hinzog, mittelſt ihrer 


Bewegung das Dorf in ſchiefer Richtung durchſchnitt, 


und dann, nachdem dieſe Erſcheinung etwa 3 Minuten 
lang ſich gezeigt hatte, in umgekehrter Kegelform, ſo 


wie fie entſtanden war, wirbelnd in ihre Mutterwol⸗ 


ken zuruͤckzog. Dadurch wurden außer der herr⸗ 
ſchaftlichen Brauerei, welche bis auf die Mauern 
völlig zertruͤmmert wurde, noch s Bauergehoͤfte zum 
Theil total ruintrt, fo zwar, daß das Holz hoͤchſtens 
zu Brennholz benutzt werden kann. Ferner het dies 
Unwetter 2 Häufer von der Sohle weggeriſfen und 
den groͤßten Theil derſelben in der Luft eine Strecke 
fortgeführt, außerdem auch noch 2 Haͤuſer ganz abge⸗ 
deckt. Bei dieſer Gelegenheit wurde eine Bauersfrau, 


durch den Einſturz einer Scheune getoͤdtet und ihr 


Stiefbruder bedeutend am Kopfe beſchaͤdigt. Mehrere 
andere Menſchen wurden bei dem uͤblen Geruch, 
der ſich waͤhrend dieſer Naturerſcheinung verbreis 
tete, von Schwindel und Uebelkeit befallen. Außer⸗ 
dem hat der Orkan nicht allein 121 veredelte, 5 bis 
-zojährige Obſtbaͤume theils mit der Wurzel ausge; 
riſſen und elne Strecke fortgeführt, ſondern auch aus 
den, eine Viertelmeile von Conradswaldau entfernten 
Martiasberger Forſten die Wipfel der Baͤume, fo wie 
auch die ſtärkſten Aeſte abgebrochen und in der duft bis 
in das Thal bei Conradswaldau gefuͤhrt. Beſonders 
ve dient bemeckt zu werden, daß es einen ſtarken 
Kir ſchbaum auf dem Dominlal⸗Terrain zu Conrads⸗ 
waldau ganz abgebrochen und 280 Schritte theils in 
der kuft, theils ouf der Erde fortgefuͤhrt hat, der, 


obſchon feiner Aeſte- beraubt, noch jetzt eine Klafter 


Holz giebt. RER 

Seit Kurzem hat ein Brauer in Königsberg, Nas 
mens Mayer, eine Porterbier- Brauerei eingerichtet, 
die wenig zu wünfchen uͤbrig laͤßt. Der hier bereitete 
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Porter hat einen angenehmen Geſchmack, geboͤrige 
Würze und Stärke, und iſt um mehr als die Hälfte 
wohlfeiler (4 Sgr. die Flaſche) als der aus England 
eingefuhrt. —.— s 

Nach dem neulichen Vorfall auf der Parlſer Vörſe, 
an welcher ein gewiſſer Richebraque ſich erſchoſſen 
hatte, kam ein Kaufmann, der Zeuge diefes Selbſt⸗ 
mords geweſen, nach Haufe und erzäplte das Erelg⸗ 
niß feinem Portker. „Richebraque hat Recht gethau, 
antwort te er; und zum Bewels will ich es ihm gleich 
nachmachen.“ Mit dieſen Worten lief er aus dem 
Hauſe und wurde ſpaͤter todt aus dem Waffe: ge“ 
zogen. 5 


Die Soldaten, welche in den Jahren 1814 und 1815 
in dem großen Spital der Verbündeten zu Marchthal 
im Wuͤrtembergiſchen ſtarben, find dort auf elner be’ 
ſonderen Begraͤbnißſtaͤtte beerdiget. Schon fruͤher 
wurde auf dieſer ein Denkmal von Hoh errichtet, und 
eine Reihe von Bäumen um dieſelbe gepflanzt. Kirk 
lich ließ ein Bürger von Marchtbal ein ſtelnernes 
Denkmal mit paſſenden Inſchriften auf derſelben Her? 
ſtellen. Seine Einweihung fand am 8. Juni, in Ge⸗ 
genwart der Buͤrger⸗Milizen von Ebingen, Munder⸗ 
kingen, Zwiefalten und Unlingen, Statt, welche mit 
dem Buͤrger⸗Militair von Marchthal, zufammen uͤber 
300 Mann, ſchoͤn montirt und bewaffnet, jede Ab 
theilung mit ihrer Muſik, auf die Begräbnißſtaͤtte 
zogen. Dleſe war von einer Menge Menſchen umge 
ben und angemeſſen geſchmuͤckt. Der Pfarrer Schmied 
erinnerte in einer Rede an die auf derſelben Ruhenden⸗ 
und an dle Wuͤrtemberger, welche mit ihnen im 
Kampfe für die Freiheit des Vaterlandes den Tod 
gefunden haben. Hlernaͤchſt wurde das Denkmal eln“ 
geſegnet und die Millzen ſalutirten. ö 


Man meldet aus München vom 21. Jull: „In 
auswaͤrtigen Blättern iſt der Unordnungen erwaͤhnt, 
welche kuͤrzlich im bieſtgen Unſverſitaͤtsgebaͤude vorgt“ 
fallen ſind. Nachdem die uͤder das Schwelzervolk 9e“ 
machten Aeußerungen des Docenten, Herrn Hoffmann, 
Veranlaſſung zu einer Aufreizung gegeben hatten, 
wurde derſelbe in einem Erlaß des Senats angewle⸗ 
fen, feine Vorleſungen elnſtweilen zu ſiſtiren. Dle 
oͤffentliche Verleſung dieſes Erlaſſes mit einigen Be“ 
merkungen, gab nun Veranlaſſung zu jenen tumul⸗ 
tuariſchen Auftritten, die indeſſen durch die ar 
zwiſche kunft einiger Profeſſoren bald unterdrüͤck 
wu den.“ 


Vor Kurzem wurde der Pfarrer und Erzpriefter in 
Tworog bei Toſt im Bette von Raͤubern überfallen, 
gemißhandelt und aller Baarſchaft und Sachen von 
Werth, worunter ſich auch eine goldene Reperieudt 
befund „ beraubt. f 

Beilagt 


— 
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1 Beilage zu Wo. 182. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. Auguſt 1829. 
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EN Miscellen. 
Erln Pariſer⸗Journal enthält unter der Aufſchrift: 
„„Chiaeſiſche Juſtiz“ folgende Nachricht: „Der Capls 
kaln und dreizehn Mann vom franzoͤſiſchen Handels⸗ 
Schiff Naolgateur hatten ſich im verfloſſenen Sommer 
in Cochinchina auf einer chineſiſchen Jonke nach Macao 
eingeſchifft. Als fie auf die Höhe der Inſel Hainan 
kamen, wurden ſie plotzlich von der Mannſchaft der 
onke überfallen und umgebracht. Nur einem portu⸗ 
gleſiſchen Matroſen, Namens Francisco, gelang es, 
ch in die See zu ſtuͤrzen, und da er ein guter Schwim⸗ 
mer war, erreichte er ein Fiſcherboot, das ihn bei 
Racao an das kand ſetzte. Der portugieſiſche Gou⸗ 
verneur ließ auf die Anzeige des Matroſen Paſſagiere 
der Jonke, die in Macao ausgeſtiegen waren, ver⸗ 
haften, und von dleſen erfubr man den Namen des 
Lapitains und des Elgenthuͤmers des Fahrzeugs. 
Am 28. Auguſt 1828 meldeten die Portugieſen den 
el der chineſiſchen Regierung und dieſe ernannte 
ogleich eine Commiſſton von Mandarins und lleß den 
Prozeß einleiten. Waͤhrend der ganzen Verhandlung 
wurde Francisco auf Koſten der chineſiſchen Regierung 
Unterhalten, und fie bewies überhaupt große Achtung 
vor den Rechten fremder Nationen. Dieſe Rechte 
erkennen die Chineſen, wenn es ſich wahrhaft darum 


andelt, immer an; halten es aber fuͤr unnoͤthig, 


das Gleiche zu thun, wenn dleſe Rechte nur Einbil⸗ 
dungen europäifchen Stolzes find. Man erfuhr, die 
Jonke ſey bei Emouy geſtrandet; eilf Mann von der 
emannung wurden ergriffen; bekannten vor dem 
unter ſuchungsrichter in Emouy den an den Franzosen 
begangenen Mord, und wurden nach Canton gebracht, 
um gerichtet zu werden. — Am 24. Januar 1829 
Dar das Verhoͤr im großen Saale der Kaufmann⸗ 

ſchaft. Faſt ſaͤmmtliche in Canton ſich aufdaltende 
Funden waren zugegen. Die Gefangenen faßen in 
mbusfäfigen, drei Fuß lang und hoch, zwei Fuß 
welt, mit leichten Ketten an Hals, Arm und Fuß; 
v te Lage war äͤußerſt unbequem, und ſie konnten blos 
en Kopf oben zu einem Loch herausſtrecken, an jedem 
Käfig bing ein Zettel mit dem Namen des Gefange⸗ 
bene feinem Verbrechen und der Strafe, zu der er 
erurthellt war. Einer namentlich, ein Mann von 
e tie Jahren und einnehmender Geſichtsbildung, 
el den Juſchauern auf; er gab durch Deuten auf 

kund und Ohren den Fremden zu verſtehen, er 
Möchte gerne mittelſt eines Dolmetſchers mit ihnen 
reden; einer, der Chineſiſch konnte, ging hin, vers 
and aber, weil der Mann blos feinen Provinclal⸗ 
Diglect ſprach, nichts, als man habe ihn faͤlſchlich 


N der Theulnahme am Mord der Franzoſen angeklagt. 


Neben ſeinem Namen Tchal⸗kong⸗tchao ſtand: than⸗ 
fan, „ſoll gekoͤpft werden.“ Die Folter ſchien ihm 
das Bekenntniß der Schuld abgebrungen zu haben. — 
Die Sitzung des Tribunals eröffnete die gewoͤhnliche 
Proclamation der Gerichtsdiener; darauf wurden die 
Gefangenen zu drei und drei bereingefuͤhrt. Ste 
mußten auf den Knien liegen, während man ſich mit 
Francisco confrontirte. Er erkannte faſt alle auf 
den erſten Blick, und ſobald er einen für ſchuldig 
erkläre hatte, machten die Richter ein rothes Zei⸗ 
chen hinter ſeinen Namen. — Der Portugieſe hatte 
wlederholt eines Mannes erwaͤhnt, den er ſeinen Ret⸗ 
ter nannte, well er ihm von dem Complott der Mann⸗ 
ſchaft gegen die franzoͤſiſchen Paſſaglere ein Wink ges 
geben balte; dieſen, ſagte er, wuͤnſche er rechtferti⸗ 
gen zu koͤnnen. Derſelbe Tchal⸗kong, von dem oben 
die Rede war, befand ſich unter den letzten Gefange⸗ 
nen, die bereingebracht wurden. Kaum trat er vor 
Francisco, als ſich beide erkannten. Dieſer Auftritt 
war ſehr ruͤhrend; fie umarmten einander, und der 
Portugiefe ließ feinem lebhaften Gefühle, das ein 
Hauptcharakter feiner Nation iſt, freien Lauf, Auch 
die Richter ſchienen fi, wie Jedermann, des Vor⸗ 
falls zu freuen, und machten ſtatt des rothen Zei⸗ 
chens eine Anmerkung hinter den Namen des Ungluͤck⸗ 
lichen. Er mußte aber doch wieder in feinen Kaͤfig 
kriechen, denn wenn er gleich vom Verdachte des 
Mords freigefprochen war, fo möchte es ihm doch 
vielleicht ſchwer fallen, von der Anklage, an der Pluͤn⸗ 
derung des Guts der Ermordeten Theil genommen zu 
haben, ſich loszumachen. Man glaubt, er werde 
blos verbannt werden. — Die Richter und ibre Bei⸗ 
ſitzer flößten durch ihren Ernſt und ihre Würde der 
ganzen Verſammlung Achtung ein, und der Act war 
überhaupt aͤußerſt impoſant. Die Gefangenen wur⸗ 
den aber allgemein bemitleidet; alle waren krank und 
abgemagert, und an den meiſten waren Spuren der 
Folter ſichtbar. — Die Hinrichtung hatte am 30. Ja⸗ 
nuar am Ende einer Straße Statt. Der Platz war 
mit einem Bambusgitter umgeben; am Eingang hatte 

man für die Gerichtsperſonen einen offenen, 200 Fu 

langen, 30 Fuß breiten Saal gebaut; am Zugang 


war eine doppelte Reihe von Soldaten und Pollztibe⸗ 


dienten mit Picken aufgeſtellt. Außer den Fremden 
und der Dienerſchaft der Beamten wurde kein Zu⸗ 
ſchauer zugelaſſen. Ein Kreuz war fuͤr den zur haͤr⸗ 
teſten Strafe verurtheilten Verbrecher errichtet. Dle 
Werkzeuge zur Hinrichtung lehnten an der Mauer, ſo 
wle Faͤſſer fuͤr die Köpfe, die In die Heimath der Moͤr⸗ 
der geſchickt werden ſollten, um daſelbſt begraben zu 
werden. Die Richtſchwerter find ſehr ſchwer, drei 


Fuß lang, zwel bis drei Zoll breit und ſehr ſcharf. 
Die Zuſchauer durften ſie nach Gefallen befeher. — 


Um Io Uhr kamen die Ngan⸗tchſa⸗ ſſer oder oberſte 


Krimtinalrichter, die Bezirksrichter von Canton und 
zwei Kriegsoberſten. Gleich darauf wurden die Ge⸗ 
fangenen in Körben gebracht; jeder hatte auf dem 
Mücken ein langes hoͤlzernes Bret, worauf fein Name 
und der Urtheilsſpruch ſtanden. Sie mußten ſich je 
zu zwei auf dle Knle nlederlaſſen; zwiſchen jeder Gruppe 
war ein Zwiſchenraum von 8 Fuß; allen waren dle 
Arme mit einem Strick gebunden, den ein Mann ſo 
hielt, wie es fuͤr die Hinrichtung am bequemſten war. 
Auf ein vom Befehlshaber der Truppen gegebenes 
Zeichen führten ſechs Henker den erſten Streich mit 
großem Geſchicke, und eilten dann, auch die Uebrigen 
abzuthun. Alle Verurtheilten waren reinlich geklei⸗ 
det, und ſahen ganz anders aus als zuvor in ibren 
Bambuskaͤfigen. Nur Einen hörte min vor dem Tode 
ſeufzen, alle übrigen ſtarben mit großer Kaltbluͤtig⸗ 
keit. Einer wurde an das Kreuz gebunden; die Glied⸗ 
maßen ſollten ihm lebend abgeſchnitten werden, aber 
Menſchlichkeit wußte die Strenge des Geſetzes zu mil⸗ 
dern; ein Dolchſtoß ins Herz hatte ihn getoͤdtet, ehe 


das grauſame Geſchaͤft feinen Anfang nahm. Die 


Henker zeigten nicht allein kalte Gleichguͤltigkeit, fie 
waren ſogar ſichtbar froh, ihre Geſchicklichkeit ſehen 
laſſen zu koͤnnen, und dieſe war allerdings nicht ge⸗ 
ring. An der Mauer des Richtplatzes lief ein ver⸗ 
gitterter Raum bin, der gegen hundert Menſchen⸗ 
ſchädel enthielt, wovon einige in kleinen Kaͤfigen waren. 
Zwei Männer in groteskem Aufzuge, mit karmoiſin⸗ 
rothen Atlasroͤcken und hoben grünen Federn zu bei⸗ 


den Seiten des Kopfes; wohnten auch der Hinrich⸗ 


tung bel; es waren die eigentlichen Amtsnach richter, 
die aber nicht ſelbſt Hand anlegten.“ 


Die nun in der Umgegend von Berlin groͤßtentheils 


beendigte Roggenerndte iſt ziemlich erwuͤnſcht ausge⸗ 


fallen. Man hat die Bemerkung gemacht, daß die 
naſſe Witterung unſerm Sandboden ſehr nuͤtzlich ges 
weſen lſt; das Stroh iſt ſtark und lang geworden, der 
Koͤrnerertrag iſt indeß verhaͤltnißmaͤßig geringer. Gu⸗ 
tem kehm und fettem Gartenboden ſind die vielen Re⸗ 
gen ſchauer nachtheilig geworden, und das Getreide 
auf ſolchen Feldern iſt zum Theil verſumpft und ge⸗ 
währt in jeder Hinſicht einen geringeren Ertrag. Sehr 


güͤnſtig iſt dieſe naſſe Witterung auch, wie es ſcheint, 


den märkiſchen Kartoffelfeldern geweſen, fo daß diefe 


Frucht ordentlich wuchert; es ſteht nun zu erwarten, 


od im Herbſt auch ihre Qualität nach Wunſch aus⸗ 
fallen wird. a 
—— 


Land wirthſchaftliches. 
(Fortſetzung des in No. 174 unſerer Zeitung 
befindlichen Aufſatzes). Daß auch in Schleſien 
noch viele Tauſende von Menſchen mehr durch dle 
Landwirehſchaft beſchaͤftiget und ernaͤhrt werden koͤnn⸗ 


des? 
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ten, wenn dle uͤbermaͤßla großen, und hierdurch ſehr 
unvortbeilhaft zu bewirthſchaftenden Güter zers 
ſchlagen wuͤrden, das möchte ſchwer zu mideriegen 
ſeyn, da der Grundſatz wohl unumſtoͤßlich feſtſtehet! 
daß mit der Größe der Güter der Ertrag 
derſelben verhaͤltnißmäßlg abnimmt. „Je 
mehr daher ein Land große Güter hat, deſto get 
ringer iſt fein Grundwerth, je mehr kleine, deſto 
mehr ſteigt dieſer — deſto wohlhabender iſt daher 
auch das Land. Und da bierdurch der Nationalwohl⸗ 
ſtand vermehrt wird, fo maß durch dieſes Mittel zu⸗ 
gleich der Armuth nothwendig geſteuert werden. Daß 
das Dis membriren aber auch in ſeinen, nicht ohne be⸗ 
deutende Nachtheile zu uͤberſchreitenden, nothwendi⸗ 
gen Grenzlinien gehalten werden muͤſſe, bemerken wit 
nur deshalb, um jeder Mißdeutung vorzubeugen. 
Dieſes Maaß laͤßt ſich jedoch in beſond rn Faͤllen leſch⸗ 
ter und ſicherer angeben, als im Allgemeinen, Die⸗ 
ſer Gewinn, naͤmlich die Beſchaͤftigung und Ernaͤb⸗ 
rung einer fo ſtark vergrößerten Menſchenmenge durch 
die Landwirthſchaft, ſcheint uns nicht der unbedeu⸗ 
tendſte für den Staat zu ſeyn. Denn würden hierdurch 
nicht der, bei unbeſchraͤnkter Gewerbefreihelt unver⸗ 
meidlich Statt findende, übermäßige Andrang zu 
ſtaͤdtiſchen Gewerben und Fabrikarbeiten und die 
bleraus bei Handelsſtockungen plögich hervorgehenden 
Drangſale, bedeutend gemindert werden? Wuͤrde als⸗ 
dann die Gewerbs⸗Induſteie nicht in einem natürlis 
chern u, richtigern Verhaͤltulſſe zurkandwirthſchaft fort⸗ 
ſchreiten, ſtatt daß man jetzt, um ſie wieder zu beleben, 
ſchon zu einigermaaßen erkuͤnſtelten Mitteln hie und da 
feine Zuflucht nehmen muß? Muͤſſen ſich nicht aber die 
Manufaktur⸗ und Fabrikardeiter, des aufs Aeu⸗ 
ßerſte gedrückten Arbeltslohnes wegen, meiſt 
nur von Kartoffeln naͤhren? Wirkt nicht dieſes mies N 
der ſehr nachtheilig auf die Entwerthung des G. 
Und da nach ſorgfaͤltig angeſtellten Unterſu⸗ 
chungen die Kartoffeln den geringſten Nahrungs⸗ 
ſtoff enthalten, ſo erwaͤchſt dieſen Staaten eine fehr 
kraftloſe Bevoͤlkerungsmaſſe, aus welcher doch bie 
meiſten der Vaterlandsvertheldiger entnommen wer⸗ 
den. Beim Wilitair hat man die beſte Gelegenheit ſich 
von dem Unterfchiede der Land- und geweſſer Manu⸗ 
fakturarbeiter zu uͤberzeugen. Es kommt aber nicht 
allein auf die Größe der Kriegsheere, ſondern vlel⸗ 
mehr auf ihre phyſiſche und moraliſche Tuͤchtigkeit an. 
Zu den Vorthellen welche England ſowohl in der Land⸗ 
wirthſchaft als in der Fabrikation voraus hat, muß 
man auch die kraͤftige Tuͤchtigkeit des brittiſchen Ars 
beiters zaͤblen, der mit Gerſtenſaft, Weigenbrodt und 
Rindfleiſch genaͤhrt, in derſelben Zeit mehr an Werth 
probuzirt, als die ſchlechter genaͤhrten Arbeitet 
anderer Nationen. 

Große Landguͤter (nur keine uͤbermaͤßig großen) find 
dem Staat zwar eben fo nothwendig und nützlich, als 
große Fabriken und Manufakturen; allein es ſey ens 
erlaubt zu fragen, ob nicht Schlefien, im Vergn “ 


r 


— 


mit feiner Bevoͤlkerunasmenge und danlederliegenden 

abrifation, nameatlich des Leinengewerbes, deren 
zuviele befist? Duͤrfte es daher nſcht rathſam ſehn, 
daß die weitere Hinzuſchlagung und Eiuverle bung 
von Bauerguͤtern zu Rittergütern geſetzlich verhindert 


wurde? Dieſe Frage möchte wohl einer ſorgfaͤltigen 


Unterſuchung nicht unwerth ſeyn. 

Wie richtig unſere hohe fuͤrſorgſame Regierung 
die beſte Benutzungsweiſe des Grund und Bodens zu 
würdigen weiß, kann man ſchon daraus entnehmen, 
daß neuerlich faſt jedes Blatt unferer trefflichen Staats⸗ 
zeitung Ausbletungen von Domainen bekannt macht. 

oͤchten die großen Prioat⸗Landeigenthümer nicht uns 
terlaſſen, dieſem wohlthaͤtigſten Beiſpiele bel Zeiten 
nachzuahmen. g 


5444 „ „16 


Verbludungs⸗Anzelge. 
Tbdeilnebmenden Verwandten und Fr uunden zeigen 
tie hiermit unſere am 27. Jult in Coſel geſchloſſene 
eheliche Verbindung ergebenſt an, indem wir uns zu 
ernerer Freundſchaft empfehlen. 
Breslau den 5. Auguſt 1829. 
Der Kaufmann C. G. Kopiſch, 
Roſamunde Kopiſch, geb. Reche. 


j To des ⸗ Anzeigen. 

Am 31. July Abends nach 6 Uhr ſchied don uns, 
in Folge des Keuchhuſtens, unſer ſo innigſt geliebtes 
jaͤngſtes Soͤhnchen Ferdinand Louis Guſtav, 
n dem zarten Alter von 6 Jahren 3 Monaten und 
1 Tage. Indem wir dleſen für uns fo herben Verluſt 
unfern veredrten Anverwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzeigen, bitten wir um deren ſtille Theil⸗ 
nahme bei unſerm Schmerz, den nur die wohlthaͤtige 


Troͤſterin Religion zu lindern vermag. 


AN Blechhammer den 2. August 1829. N 

f Carl Gerlach, Fürftl, von Hohenloheſcher 
Hütten: Beamter. 

Jeanette Gerlach, geb. Huͤbler. 


Nach vielen Leiden endete mit ſtiller Ergebung heute 
fruͤh gegen 8 Ubr meine fehr treue Lebens gefaͤhrtin, 
unſre innigſt geliebte forgfame Mutter und Schweſter 

milie, geborne Klofe, im blühenden Alter von 
28 Jahren an Schlelmſchwindſucht ihre ürdiſche 
Laufbahn. Ueberzeugt von der ſtillen. Tbellnahme 
unſrer Freunde und Bekannten, zeigen wir dieſes für 
uns ſo ſchmerzvolle Ereigniß biermit an. 5 

Friedland den 3. Auguſt 1829. ? 

ER Ernſt Schmitt, als Gatte. 
Pauline 
Richard 
Auguſte 
Emilie 
Marie 
Alwine . 
Moritz Kloſe, als Bruder. 


als Kinder. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Arnott, N., Elemente der Phyſik oder Na⸗ 
turlehre, dargeſtellt obne Huͤlfe der Mathema⸗ 
tik. Nach der zten Aufl. aus dem Engl. Aderſetzt. 
Iſte Liefer. Bog. 1 — 17, und Abbild. Taf. 1 6. 
gr. 8. Weimar, br. 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Athendum, berühmter Gelehrter Wuͤrtembergs. 
28 u. 38 Heft. 8. Stuttgart. br. 24 Sgr. 

Bayer, F., Betrachtungen über den Eid, 
enthaltend eine ausfuhrliche Erörterung ſelnes Dez 
griffes, Zweckes und der Art feiner Anwendung. 
gr. 8. Nürnberg. i 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Mitis, J. Edler von, die Carls⸗Bruͤcke, 
oder Beſchrelbung der erſten Stahlkettenbruͤcke in 

Wien; nebſt umftändlicher Darſtellung aller, dieſer 
Anwendung des Stahls vorausgegangenen Ver- 
ſuche uber deſſen Elaſticitaͤt und Staͤrke. gr. 8. 


Wien. br. 1 Rkhlr. 15 Sgr. 
Muͤchler, K., die Sittenlebre. In Fabeln 
und Erzählungen für die Jugend. 12. Berlin. 

5 10 Sor. 

Muͤllner's Novellen. ir Thl. Der Kaliber. 
12. Leipzig. br. f 8 1 Rtülr. 


Ciceronis, M. T. Eologae: Geſammelt 
von Hen. Abt d'Olivet und zum Gebrauche 
der Schulen von neuem mit Anmerkungen 
erlautert von J. J. Hottinger. Zte Auflage. 
Mit neuen Zuſaͤtzen und Verbeſſerungen des 
Herausgebers. gr. 8. Zürich. 1 Rthl. 10 Sgr. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 

Steckbrlef. Der in dem unten beigefügten Sig⸗ 
nalement näher bezeichnete Jaquiſit Gottfried Wal⸗ 
ther, iſt den 31ſten July d. J. aus dem Gefaͤngniſſe 
hieſelbſt entwichen. Wir erſuchen alle oͤffentlichen Bes 
börden, auf den ꝛc. Walther aufmerkſam zu ſeyn 
und im Fall der Habbaftwerdung an uns abllefern 
zu laſſen. Namslau den ıflen Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Signalement: Familien⸗Namen, Waltber. 
Vornamen, Gottfried. Geburtsort, Brezinke. Kreis, 
Namslau. Aufenthaltsort, Baranau. Kreis, Schild⸗ 
berg. Religion, evangeliſch. Alter, 38 Jahr. Größe, 
5 Fuß 1 Joll. Haare, ſchwarz. Stirn, platt, 
Augenbraunen, ſchwarz. Augen, grau. Naſe, ſpitzig 
und etwas gebogen. Mund, gewoͤhnlich. Bart, ſchwar⸗ 
zen Schnautzbart. Zaͤhne, mangelbaft. Kinn, oval. 
Geſichtsbildung, laͤnglich. Geſichtsfarbe, geſund. 
Geſtalt, ſchlank. Sprache, deutſch und polnſſch. 
Beſondere Kennzeichen, einen Leiſtenbruch. 8 

Bekleidung: Eine alte grau tuchene Muͤtze. 
Eine alte geflickte gruͤn tuchene Weſte. Ein paar grau 
leinwandene Beinkleider. Zwei Hemde. Ein altes 
blau leinwandenes Halstuch. 
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Warnungs ⸗ Anzeige. 

Der unten fignalifirte Schloſſer und Uhrmacher 
Peter Voigt aus Groß⸗Gera im Heſſendarmſtaͤdt⸗ 
ſchen, gebuͤrtig, iſt zufolge des wider ihn ergangenen 
rechtskraͤftigen Strafurtels, de publicato 9. Januar 
1829, nach ausgeſtandener Zuchthausſtrafe uͤber die 
Grenze verwieſen, und ihm die Rückkehr in die Königs 
lich Preußiſchen Staaten bei zmeijähriger Feſtungs⸗ 
Strafe unterſagt worden. Es wird daher ſolches der 
geſetzlichen Vorſchrift gemäß dem Publiko mit dem Er⸗ 
ſuchen bekannt gemacht, denſelben bei etwaniger Nuͤck⸗ 
kehr in die Koͤnigl. Preuß. Staaten, ſogleich zu arre⸗ 
tiren und an das naͤchſte Criminal⸗Gericht abzugeben. 

Breslau den 31. Juli 1829. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

Signalement. Name: Voigt; Stand: 
Schloſſer und Uhrmacher; Geburtsort: Groß⸗Gera; 
Aufenthaltsort: Groß⸗Gera; Religion: evangeliſch; 
Alter: 32 Jahr; Größe: 5 Fuß 6 Zoll; Haare: dun⸗ 
kelbraun; Stirn: niedrig und bedeckt; Augenbrau⸗ 
nen: ſchwarz und ſtark; Augen: grau und klein; 
Naſe: lang und grade; Mund: voll; Zaͤhne: geſund; 
Bart: ſchwaͤrzlich; Kinn: rund mlt einem Gruͤbchen; 
Geſicht: laͤnglich, ſtark; Geſichts farbe: ſehr geſund 
und roth; Statur: ſtark unterſetzt; Beſondere Kenn⸗ 
eichen: keine. 


Public and u m 
die Verdingung der Arbeiten zum voͤlligen Aus ⸗ und 
Einrichtungsbau des Fuͤrſtentdum Inqulſiteriats⸗Ge⸗ 
baͤudes zu Schweidultz betreffend. 

Da in der am 23ſten v. M. ſtattgehabten Licltatlon 
wegen Ausführung des Einrichtungsbaues des Fürs 
ſtenthum Inquißtorlats- Gebäudes in Schweidnig keine 
aunehmlichen Gebote abgegeben worden find; fo haben 
wir auf den Sonnabend als den 22ſten d. M. 
Vormittags um 9 Uhr in dem gedachten Ges 
baude in Schweidnitz vor dem Bau⸗Inſpektor Herrn 
Biermann einen anderweiten neuen Licitations⸗ 
Termin angeſetzt, welches wir hlerdurch mit dem Be⸗ 
merken bekannt machen, daß dieſe Llcitation in folgen⸗ 

der Art ſtattfinden ſoll. Zufoͤrderſt wird einzeln: 
a) das Fundamentgraben; die Maurer⸗, Dachdecker⸗, 
Lehmer⸗ und Steinſetzer⸗Arbeit inc). Mauer⸗Materl⸗ 
alien, jedoch excl. Steine, Mauer- und Dachziegeln, 
b) die Klemptner-Arbeit incl. Materialien, c) die 
Schmiede⸗Arbeit desgl., d) die Tiſchlerarbeit desgl., 
e) die Glaſerarbeit desgl., f) die Anftreicherarbeit 
desgl., g) die Toͤpftrarbeit desgl., h) die Zimmers 
Arbeit excl. der Bau- und Nutzholz⸗ Materialien, 
) die Lieferung der Mauer» Dad» und Hohl» Ziege 
k) die Lieferung des Bau- und Nutzbolzes; Ne 
aber ſaͤmmtliche vorgedachte Gegenſtaͤnde im Ganzen 
zur kicitation geſtellt werden. Die desfallſigen Baus 
Koſten⸗Anſchlaͤge und Bau⸗Entrepriſe⸗Bedingungen, 
konnen vom roten d. M. an hier in Breslau in der 
Polizei⸗Reglſtratur der unterzeichneten Regierung und 


2696 a . 


in Schweidnitz bei dem Conducteur Rathhaus im 


Inquiſitoriats⸗Gebaͤude daſelbſt von Morgens 9 Uhr 
an bis Mittags 1 Uhr eingeſehen werden. Pietaag 
luſtige und cautionsfaͤhige Werkmeiſter werden hler⸗ 
durch eingeladen, ſich in dem gedachten Termin eins 
zufinden und bat einer der drei Mindeſtfordernden, 
wenn die Gebote annehmlich befunden werden, dem⸗ 
naͤchſt den von uns zu ertheilenden Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen. Breslau den 2. Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Regierung. 

Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Guhrauſchen 
Kreiſe gelegenen dem Baron v. Loen geboͤrigen Gutes 
Klein Wtlerſewitz iſt heute der kiquidations-⸗Prozeß 
eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am 3. October 
d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. 
Dber » Landes = Gerichts » Affeffor Herrn Schuͤtz im 


Partheyenzimwer des hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 


Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird mit 
feinen Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grund⸗ 
ſtuͤcks ausgeſchloſſen, und ibm damit ein ewiges 


Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 


als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt werden fol, auferlegt werden. Fuͤr den 


Fall der Unbekanntſchaft werden den unbekannten 


Glaͤubigern hiermit die Herren, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ 
Rath Paur, Juſßiz⸗Ratrh Wirth, und Juſtiz⸗ 
Rath Kletſchke als Mandataren in Vorſchlag ger 
bracht. Breslau den 25. Juny 1829. 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſten. 
Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Zuͤchneraͤlteſten Benjamin Wil⸗ 
belm Henſel, ſoll das den Immanuel Schmidt⸗ 
ſchen Erben gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im 
Jahre 1829 nach dem Materiallenwerkhe auf 2966 Rtlr. 


auf 2185 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. abgefchägte Haus 


Abtbeilung des Innern. 4 


| 


12 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 


No. 64. des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 3, auf der 


Weißgerbergaſſe im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 


fig + und Zablungsfähige durch gegenwaͤrtiges Pros 


clama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an 
geſetzten Terminen, nämlich den 7ten rs 
und den 2often October c., beſonders aber in 


dem letzten und peremtoriſchen Termine den sten 


Januar 1830 Vormittags um 10 Uhr ver 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſe Ir 
von Amſtetter in unferm ſſeſſor Sreiderr 


zu erfcheinen, dle beſondern Bedingungen und Mor 


dalieäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, bre 


Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpeuch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 


* 


Parthetenzimmer No. 1. 


ſo 
die Loͤſ 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
l, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, 
chung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
ter ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
kumente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den Sten Mai 1829. 
RR: Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. ö 
A. Lon dem unterzeichneten Köntgl, Stadt + Waifen- 
mite wird bekannt gemacht, daß auf Grund der in 
ermino den gten July c. abgegebenen Erklaͤrung 


r majoren gewordenen Friedricke Henriette Emilie 


erehlichte Amtmann Linzen, geborne Edel, aus 
artlieb, die nachdem Biſchoͤfl. Wenceslaiſchen Kir⸗ 

rechte fonft in Hartlieb unter Eheleufen geltende 

gtergenieinfchaft bei den Amtmann Linzenſchen 
deleuten ausdrücklich ausgeſchloſſen worden iſt. 
Dreslau den roten July 1829. 


ES Das Koͤnigl. Stadt» Wulfen - Amt. 


5 RE: 
ige, mit 12 Biergebräuen berechtigte Haus nebſt 


Gerlchtliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgericht 
Wird Hiermit in Gemaͤßhelt der $. $. 422. und 424. 
Tol. II. Dit. 1. des allgemeinen Land⸗Rechts zur all⸗ 


Lemeinen Kenntniß gebracht: daß die Weisgerber 


ohann Gottlieb und Johanne Eliſabeth Rummler⸗ 
ſchen Ebeleute Hiefelbft laut Verhandlung vom sten 
Gele 1829 die hier unter Eheleuten ſtatt findende 
üter⸗Gemeinſchaft, fo wle jede Guͤter-Gemeinſchaft 
Foam 8 f 
reydurg den 7ten July 1829. 
N : Königlich Preuß. Stadt» Gericht. 
Subhaſtatlons- Bekanntmachung. 
Das sub No. 60. am Ringe hierſelbſt gelegene, 
Apotheker Eduard san Schwabe gedö- 


Aporßete, welches nach der dem wahren Werthe nach 
M Jahre 1824 aufgenommenen Taxe, welche zu jeder 
Kitchen Zeit in unſerer Regiftratur und bei dem 
Pöntgt, Stadtgericht zu Breslau eingeſehen werden 
ann und zwar: a) das Apotheker⸗Privilegium mit 
13,666 dethlr. 20 Sgr., b) die Apotdeker⸗Waaren 


5 and Utenfilien 1420 Rthlr. 3 Sgr., ©) der Materials 


erth des Hauſes 1353 Rthlr. 21 Sgr., zuſammen 
auf 16,440 abi 8 gewürdiget worden iſt, ſoll 
auf den Antrag der Realglaͤubiger im Wege der noth⸗ 

endigen Subhaſtatlon verkauft werden. Dazu haben 

ie 3 Bietungs⸗Termine auf den 12. Juni a. c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, den 7. Auguſt a. c. Vormittags 
10 uhr, und den 7ten October a. c. Vormittags 
Io Uhr, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referend. Berger, in unſerm Parthelenzim⸗ 


mer glerſelbſt anberaumt, wozu Kaufsluſtige, Beſſtz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken hiermit einge⸗ 
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laden werden, daß dem Meiſt- und Beſtbietendblei⸗ 
benden dieſes Grundſtuͤck nach erfolgter Einwilligung 
der Glaͤubiger in den Zuſchlag, ſo wie der Kaufgel⸗ 
der + Berichtigung, inſofern dle Geſetze hierin nicht 
ausdrücklich eine Ausnahme geſtatten, adjudichre wer⸗ 
den wird. Strehlen den 28. Maͤrz 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die mittelſt Vertrags vom 14ten d. Mts. erfolgte 
Ausſchließung der im Koͤniglichen Amtsdorfe Lan⸗ 
genoͤls unter Eheleuten ſtattfindenden Gemeinſchaft 
aller Guͤter und des Erwerbs zwiſchen dem bisherigen 
Gemeinheitsthellungs-Actuarius Julius Späte von 
Langenoͤls und ſeiner kuͤnftigen Ehegattin Pauline 


geb. Muͤhlchen wird hierdurch oͤffentlich bekannt ge⸗ 


macht. Nimptſch am rsten July 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 2 
Es wird blermit zur Kenntniß des Publlkums ger 


bracht, daß die Koͤnſgl. bochloͤbl. Regierung unterm 


ı6ten d. Mts. III. II. 19. Juli vom x. Auguſt c. a. 
ab, für das Forſtrebier Brieſche folgende Holztaxen 
anzuwenden befohlen hat, als: 
I. Für Bauhoͤlzer in den Diſtrikten uje⸗ 
(hi, Waldede, Cee Hammer und 
otzerke: i 
a) Buchen, Eichen, Birken und Erlen ohne 
Unterfchied der Laͤnge und Staͤrke pro Kubikfuß 1 Sgr. 
9 Pf. Außerdem pro Stuͤck 2 Sgr. Faͤllet⸗ 
und Ausſchneldelohn. b) Kiefern extra ſtark 
von 79 Zoll mittlern Umfang und darüber pro Kublk⸗ 
fuß 1 Sgr. 5 Pf. c) Dergl. Mittelbaubolz von 


40 bis 78 Zoll mittleren Umfang pro Kubikfuß 1 Sgr. 


2 Pf. d) Dergl. ſchwach Baudolz von 39 Zoll mitt⸗ 


leren Umfang abwärts pro Kubikfuß 8 Pf. Außer⸗ 
dem ad b, c und d pro Stuͤck 1 Sgr. Faͤller⸗ und 
Aus ſchneidelohn. Für die Bauhoͤlzer ad J. von a bis 
d, wird noch demerkt, daß die zu erhebende Nutzholz⸗ 
tantieme In den Taranfägen mit enthalten, und außer⸗ 
dem welter nichts zu entrichten iſt. 

II. Fuͤr Brennhoͤlzer, in den Difiriften 

Ujefhüg und Catbollſch Hammer: 

a) Buchen Scheit ⸗ oder Lelbholz pro Klafter 2 Rthlr. 
20 Sgr.; b) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rehlr. 
18 Sgr.; c) Eichen Scheit⸗ oder Lelbholz pro Klaf⸗ 
ter 1 Rthlr. 23 Sgr.; d) dergl. Aſtholz pro Klafter 
1 Rtble. 1 Sgr.; e) dergl. Stocdholj pro Klafter 
1 Rthlr. 1 Sgr.; ) Erlen Scheit⸗ oder Leibbolt pro 
Klafter 1 Reölr. 25 Sgr.; g) dergl. Aſtholz pro Klaf⸗ 
ter 1 Rthlr. 1 Sgr.; h) Kiefern Scheit⸗ oder Leib⸗ 
holz pro Klafter 1 Rthlr. 17 Sgr.; 3) dergl. Aſtholz 
pro Klafter 1 Rthlr. 3 Sgr. 
III. Fuͤr Breunhoͤlzer im Olſtrlkt Waldecke: 
a) Kiefern Schelt⸗ oder Lelbholz pro Klafter 1 Rthlr. 
15 Sgr.; b) dergl. Aſtholß pro Klafter 1 Rthlr. 3 Sgr. 
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IV. Für Brennholz; im Diſtelkt Kotzerke: 
a) Eichen Scheit⸗ oder Leibholz pro Klafter 2 Rthlr. 
5 Sgr.; b) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rthlr. 8 Sgr.; 
o) dito Stockholz pro Klafter 1 Rthlr. 8 Sgr.; d) Er⸗ 
len Scheit oder Leid holz pro Kiftr. 2 Rtblr. 2 Sgr.; 
e) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rthlr. 15 Sgr.; 
H dito Stockhelz pro Klafter 1 Rthlr. 3 Sgr.; 

) dito Reißig pro Schock 19 Sgr.; b) Kiefern 

cheits oder Leibholz pro Klafter 1 Rthlr. 20 Sgr.; 
i) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rtblr. 7 Sgr. Zu 
ad II. bis IV. wird bemerkt, daß die TarsAnfäge das 
Pflanzgeld ſchon mit enthalten und weiter nichts zu 
enteichten iſt. Brieſche den 31. Juli 1829. 

Koͤnial. Forſt⸗Verwaltung. Serbin. 
Haus verkauf in Oels. 

Das dem Schuhmacher Carl Aß mann zugehörige, 
auf der Breslauer Straße hierſelbſt Nro. 292. bele⸗ 
gene, feinem materiellen Werthe nach auf 1198 Rtlr. 
8 Sgr. feinem Ertragswerthe nach aber auf 1412 Rtlr. 
8 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag eines Glaͤu⸗ 
bigers den zoften September c. V. M. 10 Uhr 
auf hieſigem Rathbauſe zum Verkauf ausgeboten wer⸗ 
den. Die Taxe iſt bei dem unterzeichneten Stadtge⸗ 
richt nachzuſehen. Oels den 28ſten May 1829. 

Das Herzogliche Stadtgericht. 
Subhaſt ation. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das sub 
No. 54. zu Gros⸗Merzdorf, gelegene, dem Schneider 
Joſeph Conrad gehörige Auenhaus, welches orts⸗ 
gerichtlich auf 106 Rthlr. 20 Sgr. taxirt worden, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation auf den 28 ſten 
September c. Nachmittags bis 6 Uhr im Schloß 
zu Schmellwitz oͤffentlich an den Melſtbietenden perem⸗ 
toriſch verſteigert werden. Kaufluſtige und Zablungs⸗ 
faͤbige, welche die Taxe täglich in dem Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Gros-Merzdorf und in unſerer Regiſtratur 
einfeben koͤnnen, werden dazu hiermit eingeladen. 

Nieder-Kunzendorf den 17ten July 1829. 

Das Gerickts-Amt der Herrſchaft Schmellwitz. 


8 Bekanntmachung. 

Innerhalb des Zeitraums vom anſten bis 27ſten 
July a. ©, hoͤchſt wahrſcheinlich aber in der Nacht vom 
Zaſten bis 25ſten wurde aus der Branntweln⸗Brenne⸗ 
rei zu Biſchdorff, Fe arelche, Krelſes, ein ge⸗ 
wundenes meſſingenes Schlangenrohr entwendet. Wer 
uns eine ſolche Anzeige machen kann, durch welche 
das Geſtohlne aus gemittelt und herbelgeſchafft wird, 
bat außer Verſchwelgung feines Namens von uns 
eine Belohnung von 3 Ntdlr. in Courant zu erwarten. 

Pic ſchen den kſten Auguſt 1829. 
Das Gerichts⸗Amt Biſchdorff. 


ue t 
Es ſollen am 7ten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 
12 Ubr im Auctionsgelaſſe des Königlichen Staötge⸗ 
richts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗Straßt 
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verſchiedene Steingut⸗Waaren, beſtehend in Tellern, 
Taſſen, Theekannen, Schuͤſſela, Saladieren, Waſch⸗ 
becken ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 2aſten July 1829. 

_ Der Köntal._Stadtgerichts Secretaie Seger. 
Fellbieſtun g N 

der ſtaͤndiſchen Güter Ober⸗Nieder⸗Katſchuͤtz und 
Ottrembau im Fuͤrſtenthum Deſchen. 

Von dem derzoglichen Landrechte zu Teſchen wird 
hiermit allgemein bekannt gemacht; daß auf Anſuchen 
des Herrn I. U. Dr. Anton Piatke, in Vertretung 
der Frau Franziska v. Haroſowsky, wider dle 
Emanuel Freiherrlich v. Spenſiſche Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe und ruͤckſichtlich deren Curator Herrn 
1. U. Dr. Demel pto. ſchuldigen 7000 Fl. und 
2428 Fl. 34 Kr. Wlener Waͤhrung c. s. c. in die execu⸗ 
tive Feilbietung der ſtaͤndiſchen Guͤter Ober-Nieder⸗ 
Katſchuͤtz und Ottrembau gewilliget, und biezu die 
Tagfahrten auf den 16. October, 17. November und 
18. December d. J. jedeemal früh 9 Uhr ob dem 
Deſchner Landhauſe mit dem Anfügen anberaumt wor? 
den ſeyen, daß wenn dleſe Güter weder getheilt 
noch ungetheilt bei der ıflen und aten Feilble⸗ 

tungstagfohrt nicht um, oder über den gerichtlich am 
zten Zuli 1829 erbobenen Schaͤtzungswerthe pre 
93,780 Fl. 40 Kr. Conv. Münze, wovon auf Ober? 

Katſchuͤtz ein Antheil pr. 35,297 Fl. 40 Kr.; auf 
Nieder⸗Katſchuͤtz ein Antheil pr. 23,626 Fl. 42 Kr. 
und auf Ottrembau ein Antheil pr. 34,856 Fl. 18 Kr. 
entfaͤlt, an Mann gebracht werden folten, felbe bel 
der zten Feilbietungstagfahrt auch unter der Schaͤtzung⸗ 
jedoch in der Art hirtangegeben werden würden, daß 
zuerſt dieſe Güter abgetheilt nach ihrem vorſtehen⸗ 
den abgeſondert erhobenen Schaͤtzungswerthe, und 
dann der ganze Gutskoͤrper in dem vereinten 
Schaͤtzungsbetrage ausgeboten, und wenn auf den 
ungetbeilten Gutskoͤrper ein höherer, Anbot erzielt 
werden ſollte, als durch den Ausbot der abgeſon der⸗ 
ten Gutstheile, hiedurch der theilweiſe Verkauf eo 
ipso aufgehoben werden würde. Kaufluſtige werden 
demnach vorgeladen an obigen Tagen und Stunde ob 
dem Teſchner Landhauſe zu erſcheinen, wo auch die 

Feilbietungs⸗ Bedingungen und die Güter⸗Schaͤtzun⸗ 
gen fruͤber in den gewoͤbnlichen Amtsstunden eingeſe⸗ 
ben werden fönnen. Deſchen am 27. Juli 1829. 

Gutsdberkaufs⸗ Anzeige. 

Der Herr Gutsbeſizer Kurtz zu Radelau bel 
Trebnitz wuͤnſcht ſelne daſelbſt belegene Erbſcholtiſey 
baldigſt zu verkaufen. Derſelben iſt eine Muhle mit 
30 Scheffel Mehl jährlich zinspflichtig; fie har Schank⸗ 
gerechtigkett, 4 Huben Acker, 19 Morgen Wiefe, 3 
Gärten von 17 Morgen, wovon 11 Morgen mit Obſt⸗ 
baͤumen befeßt find, 22 Morgen Kiefern und außerdem 
bin aͤngliches lebendiges Brennbolz. Gebaͤude und 

Inventarium find in gutem Zuſtande und die Lage des 
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Gutts iſt romantiſch und ſebr fruchtbar. Das Kauf⸗ 
geld braucht nur zur Hälfte baar bezahlt zu werden. 
aufliebhaber koͤnnen unmittelbar, oder durch mich 
hut dem Beſitzer unterhandeln. 
Trebnitz den zten Auguſt 1829. 
Der Auſtiz Commiſſarius Kruͤger. 
$ Bucher ⸗ Auction. 

Zu Hirſchberg wird den ı7ten Auguſt und folgende 

Tage eine intereffante Sammlung von Büchern, Lands 

arten und Kupferſtichen, im Haufe No. 76. (Schil⸗ 
auergaſſe) öffentlich verauctionirt werden. Porto⸗ 

teie Commiſſionen, bei noͤthiger Sicherheits-Letſtung 
ernimmt der privatiſirende Gelehrte Klencke das 

ſelbſt. Gedruckte Cataloge ſind gratis bei den Herren 

Graß, Barth & Comp. in Breslau zu erhalten. 

Anzeige. 

Das Koͤnigliche hohe Miniſterium des Innern hat 
mittelſt Reſcripts vom 7ten July c. a. zu genehmigen 
geruht, daß ich und mein Bruder der Schoͤnfaͤrber 
Heinrich Ferdinand Neulaͤnder ſtatt des bisher 
gefuͤhrten Familien⸗Namens, den Namen Reinhard 
annebmen duͤrfen. Solches wird hiermit von uns 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Reichenbach den zten Auguſt 1829. ö 

Sa Dr. Neulaͤnder. : 

Ferdinand Heinrich Neuländer. 


Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am 4en 
December 1823 hierſeldſt verſtorbenen Juſtiz⸗Rath 
Frietſche noch Anforderungen haben, erſuche ich 
mir ſolche binnen 4 Wochen bekannt zu machen, indem 
nach Ablauf dieſer Friſt, ich dafuͤr annehmen werde, 
lies die ſelben 1 Sr 8 
amslau den zten Auguſt 1829. - 
5 Verwitiwele Roßteuſcher geb. Friet ſche. 


Bekanntmachung. 

Wir haben bei dem Verbrauch der auf der Mafchine 
des Herrn A. Heidenreich über bier in ſchraͤger 
Richtung geſchnittener Farbehoͤlzer gefunden, daß die⸗ 
elben mehr Farbeſtoff von ſich geben und weniger 

euerung beduͤrfen, als dle Hoͤlzer, welche auf die 

gewohnliche Weife geſchnitten werden, wesdalb wir 
die Methode des Herrn Heldenrelch vorzugsweiſe 


eupfehlen koͤnnen. 5 
8. 14 Carl Milde. W. G. Hanlſch⸗ 


Gratis in Empfang zu nehmender Katalog 


* bu € * 

Aecht Holland. Harlemer , 

Blumenzwiebeln. 

Mein 250 Nummern ſtarker Katalog aͤcht Hollaͤnd. 
Harlemer Blumenzwiebeln wird unentgeltlich verab⸗ 
reicht und Beſtellungen, Anfang September zu liefern, 
angenommen. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 


* 


* 


Gemeinnützige Schrift. 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 


ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei W. G. Korn) zu haben: a 
Die fünfte verbeſſerte Auflage von 
Friedr. Bauers 
ch 


Han * b u 
ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung 


fuͤr das buͤrgerliche Leben. 
Enthaltend alle Arten von Auffaͤtzen welche in den 


mancherlei Verhaͤltniſſen der Menſchen, ſo wie insbe⸗ 


ſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des buͤr⸗ 
gerlichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vor⸗ 
ſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Be⸗ 


boͤrden, Kauf-, Mieth⸗, Pacht⸗, Taufhr, Bau⸗ 
Lebr⸗, Leih- und Geſellſchafts⸗Contracte, Ver⸗ 


traͤge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungsurkun⸗ 
den, Cautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, 
Ceſſtonen, Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, 
Aſſignationen, Empfangs⸗, Drpofitions> und Mor⸗ 
tificationsſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, 
Inſtructionen, Heiraths⸗, Geburts⸗, Todes⸗ und 
andere oͤffentliche Anzeigen über allerlei Vorfaͤlle, 
Rechnungen, Inventaranfertigungen ꝛc. Durch 
aus fuͤhrliche Formulare erläutert. 
8. Preis 20 Sgr. f 
Die große Brauchbarkeit und Näͤtzlichkelt dieſes 
Buches hat ſich allgemein bewährt, fo daß ſeit drei 
Jahren bereits fuͤnf Auflagen veranſtaltet werden 
mußten. N 
Kun ſt⸗ Anz ei ge. 
So eben erhielt ich wieder eine bedeutende Anzahl 


‘von dem Portrait des Koͤnigl. Hof- Kapellmeiſters 


Ritter ꝛc. Paganini, welches bisher ſehr großen 
Beifall erregte. 
in Berlin. Julius Kuhr, 


Kunſthandlung am Ring No. 22. 


A R „ 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
die bis jetzt unter der Firma 25 
J. G. Heinrich ſeel. Wittwe 
beſtandene Specerei-Waaren⸗ und Wein» Handlung 
durch meine Verheirathung mit Hrn. J. G. Kohl 
ſchon ſeit dem ıflen Auguſt ich auf denſelben uͤbertra⸗ 
gen und nunmehro von Ihm unter der Firma 
En . G. Heinrih & Kohl 
fuͤr ſeine Rechnung fortgeſetzt wird, und indem ich fuͤr 
das mir geſchenkte Vertrauen hoͤflichſt danke, erſuche 
ich meine geehrten Herren Abnehmer, auch Ihm 
daſſelbe zu ſchenken. 
Trachenberg den sten Auguſt 1829. 
J. G. Heinrich feel, Wittwe. 


Gezeichnet iſt ſelbiges von Kruger 


I Sprik⸗ und Franzbranntwein. * 
Aecht franzoͤſiſchen Sprit⸗ und Franzbranntwein 
empfing und offerirt in ganz vorzuͤglicher Guͤte die 
. Preuß. Quart⸗Boutellle billigſt. 
2 Fried rc Gustav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


SSDSSOOOOS GO SSSDDSDn 
re fe 8 
F OD DS 
zu der auf den ıgten Auguſt feſtgeſetzten Ziehung 
der aten Klaſſe 6oſter Lotterie und Looſe 
zur gten Courant⸗Lotterie find zu haben. 
H. Holſchau der ältere, 
im arinen Polacken. 


Schriftliche Aufsatze Auer Art, Eingaben, Geſuche 
zc. in a. g. A. werden gefertigt, Heilige Geiſtſtraße 
No. 3 par terre. 

Offner Poſten. 

Bei der Juden⸗Gemeinde zu Oels iſt der Poſten 
eines Lehrers fuͤr den juͤdiſchen Elementar⸗ und Re⸗ 
ligions⸗ Unterricht, mit welchem zugleich das Schaͤch⸗ 
ter und Vorſaͤnger⸗Amt verbunden, offen. Darauf 
Meflectirende haben ſich perſoͤnlich oder in franklt ten 
Briefen an den zeitigen Vorſteber zu wenden. 

Ver miet bung. 

Zu vermiethen iſt, goldne Radegaſſe No. 25 See 
Wobnung in der aten Etage, beſtehend in 2 Stuben, 
1 Alkove und Beſlaß; das Nähere bel der Hauseigen⸗ 
thuͤmerin. 


Angekommen e Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. v. Eſſen, Kaufm., von Frank⸗ 
furt a. M.; 3 e . tg von MR — In 
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Im 7 71 Hirſch: Hr. v. Schickfuß, von Bernſtabt. — 
5 großen Chriſt op h: Hr. Matzel, Gerichts. Seeretair, 
r. Bordolo, Kaplan, beide von Neiſſe. — Im goldnen 
Loͤwen: Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Wammelwitz. — Im 
. Logis: Hr. Süpentac, Ober⸗Fotſtmeiſter, don 
Oppeln, Kloſterſtraße No. 81; Hr. v. Schimonski, Kapicaltr 
von Neiſſe, Oderſtraße No. 23; Hr. Seger /, e 
Kanzlei⸗Juſpektor, von Berlin, Schweidnigerfir. No. 3 
v. Burezinsfi, Probſt, aus Polen, Hummerei No 1 Hen 
Goͤbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz, Schmiedebruͤcke Nro. so 
Sin Fiebig, Zufig:Commiffarius, von Brieg, Schmiedebruͤc 
10 222 


0 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslan 
n vom özen August 1829, 
, | Pr Courant 
Wechsel- Course. ZZ 2 


Amsterdam in Cour. 7 51 
Hamburg in Banco. .....- 1 
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Pr. Courunt: 


Effecten - Course, Briefe 
Staate · Schuld - Scheine 
Preuss. Engl. Anleike von FRE 
Ditto ditto eon 762 
Danziger Stadt- Obligat. in 7. 
Churmärkische dito 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. .... 
Breslauer Stadt-Obligationen . 
Ditta Gerechtigkeit dieto 
Holl. Kans et Certifi cat 
Wiener Einl. Scheine i 


— 


ee 
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Ditto Metall. Obligat. 

Ditto Anleihe-Looss 

Ditto Bant-Actien n 
Schles. Pfandbr. on «000 Nel. 
Ditto Ditto 50 Rthl. . 4 
Ditto Ditto 00 R. | 4 
Neue Warschauer Pfandbr. S 
Dee 


Polnischs Partial-Oblig. . 
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Dieie Zeitung erfcheint (mit 270 TTT der Sonn, und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottlicd 
Korn ſchen Buchbandlung und. if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Redakteur: 


— 


Profeſſor Dr, Kuniſch. 


